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Jas neue Wirtschaftsprvgramm .

Oie Leitsätze des Neichswirtschaftsrates als Grundlage einer neuen Notverordnung .

>£ ' bereits angekündigte Besprechung sozial-
Führer mit dem Reichskanzler

^
I.^ ^ n um 18 Uhr statt . An ihr nahmen
^ '

.^ demokratischen Rcichstapsabaeordneten
l b>n«. Hertz , Anshäuser und Baade teil ,

delt- sich hei dieser Erörterung hanpt-
" m wirtschaftliche fragen .

ein berufen worden . Auf der Tagesord -
« bt zunächst eine Neuberechnung der

^ -""Ußsitze, ferner eine Anregung zur Aende-

dleltestenrat des Reichstags ist zu einer
i aus Donnerstag , de» 26. November ,

^ er . einberuscn worden
Heht zunächst cittC

i, v , ferner eine
" Diätengesetzes .

Ji ^
^ Rcichstagssraktion der D .B .P . trat am

kjp nachmittag unter Borsitz Dingeldcns
"dr Sitzung zusammen.

J ^
^Io. .^ °bnungsausschusi des Reichstages be-

sich am Montag mit der Förderung des
st ^""hnungsbaucs auf Grund von Anträgen

>̂ >z >aldemokraten und der Christlichsozialen,
nnträge verlangen u. a. schleunige Bereit -
fi* vermehrter Hanszinsstcnermittel für

von lUeinwohnunqeu .
&

k>»ii,^ ^aatsamvaltschast I Berlin hat beim
stachen Landtag die Znlasinua der Straf -

tcW tz^ ? " ng gegen den Lanbtagsabgcordneten
* ^ fc ?? nachgesucht . Gegen Ladendors besteht

Erdacht , das; er als Vorsitzender des Auf-
Shfc S an den bei der Bank für Handel und

. pf ntr ausgedeckteu Bilanzverschleierungen
Sf "* , ft-

*
^ r -? blkerbundsrat hielt in Paris wieder
H ab , die den Manbschnreikonflikt

, . x "aen Schritt einer Lösung nätzergebracht

" ^ -e

ü> d^ aicrung . diese Kredite zu
^ prüfen zu lasien,"»rdernngen - : t— : r-

^ h^ "^rrt namhafte amerikanische Schrist-

. n Sifcfi 0" argen ore nnarrcrung uno vinrim,
i& SL̂ ih?reJ*f4er Äiriststcller. die sich gegenüber

. % Aschen Regierung misibilliaend " 'siert
^ protestiert. Unter de» Unterz - ichnern

Ueftschrcibens befinden sich Sinclair
Theodore Dreiser. Edna Berber und an-

i
t

I

Sonderberichterstatter der Pariser
Economique et ^ inanciere " bezeichnet

4 -? '?ahme der deutschen Denkschrift au die
" lu amerikanischen Rankkreiscn als sehr

Bor allem der Hinweis auf die
Kredite und der Wunsch der

gleicher Zeit
cntsnrächen

amerikanischen s> inanz-der

^ ^ arr,chtsrat Dr . Baumgarteu verkündete
mh arag mittag folgendes Urteil des vierten
,'st> » ,a>s im Leipziger Landesverrat ^ - ' ^ , - f,

-Wclib 'shne ". Der Schriftsteller Wal-
M !°r und der Schriftleiter Karl von £ ?»
\ Ni !. , cn « egen Berrat militärischer Ge-
^ »oi ^ber z» einem Jahr sechs Monaten's verurteilt .
löst *

iL.pp ^peozefi wurde gestern wegen Er-
" Willy Sklarcks ans hente vertagt .
q,,

*
^ ksMährigc Bankkasiierer i> ritz Prützina ,
>» raufen, der seit vielen Zabre» bei
st,8»hg7.

'" enkasie Pankow der Commerz- und
beschäftigt ist, wurde wegen Ber -
von etwa 60060 Mark verhaftet.

Ä mr>,
^ bereits ein Geständnis ab - elegt.* reichen bis in das ftaln

tJü» ei, ,
*

Steinbriuy an der Ederstrasie bei
<Äre !s ^ rankcnberg. Hcffen -Nassanl
unbekannten Tätern ein - prcng-

^ >ba - verübt . Die Täter öffnete» mit
Nph , die Sprengstosskammer >">d ent-

,„
p.0aesamt 12 ' ■ Kilogramm Svreng -

Sprengkapseln . Die polizeilichen
ijn'st , laben bisher zu keinem Ergebnis^ W & u bah cs sich um auswärtige
&

eU’
*

wische Ortschaft Antenbansen bei
' ' urde in der Nacht znm Montag von

einem verheerenden Grohseuer heimgesncht . dem
elf Scheunen zum Opfer fielen . Anscheinend
liegt vorsätzliche Brandstiftung vor . ^ -»s An¬
wesen des Landwirts , bei dem der Brand «ms -
brach. sollte am heutige« Mittwoch versteigert
werden.

I
Blutige Messerstecherei.

Bier Schwerverletzte.
( ! ) Freiburg . 23. Nov .

In einer Ttraußmirtschast in Uffhausen bei
Fretbnrg . gerieten einige junge Burschen mit
dem Dienstknecht und Taglöhuer Johann Kel¬
terer in Streit . Der Wirt wies daraus den
Kelterer aus dem Lokal , um weitere Tätlich¬
keiten zu verhindern . Die Burschen folgten
jedoch dem Kettercr auf die Straße stind ver¬
prügelten ihn- In der Notwehr .griff Kelterer
zum Mesier und stach so wild um sich, daß vier
der Burschen ' im Alter ' von 14 bis 17 Jahren
lebensgefährlich verletzt wurden- Die mußten
sämtlich in die Freiburger Klinik verbracht wer¬
den . Kettercr wurde verhaftet.

Heute Kabinettsfihung.
Neue Maßnahmen zur Deckung des Defizits .

Das Sanierungsprogramm des Wütschaftsrates.
w . Pf. Berlin . 23 . Nov .

Unter dem Borsitz des Reichspräsidenten , der
sich zu diesem Zweck in die Reichskanzlei be¬
geben hatte , fand am Montag vormittag die
Schlußsitzung des Wi risch afts bet¬
rat es der Reichsrcgierung statt , gieichskanzler
Dr . Brüning berichtete über den Verlauf
und das Ergebnis der Beratungen , worauf
Reichsbankvräsident Dr . Luther und einige
tlleichsmintster und Mitglieder des Wirtschafts¬
beirates ergänzende Ausführungen machten.
Im Schlußwort unterstrich der Reichs¬
präsident selbst die Bedeutung der Arbeiten
und betpnte . daß die Regierung die sür die Ge¬
sundung der Wirtschaft notwendigen Maßnah¬
men beschleunigt treffen müsse. Die

OerpotsdamerBestechungsskandal
Eine öer größten Korruptionsaffären der Nachkriegszeit .

Der Korrnptionsskandal beim
Potsdamer Tiefbanamt . besten Auf¬
deckung am Samstag mit der Verhaftung des
Stadtbanamtmannes Kißling und des Stadt¬
oberbauführers Gerbracht begonnen hat, wird
sich allem Anschein nach zu einer der größten
Skandalaffären der letzten Zeit aus -
wachsen . Gegen den Potsdamer Magistrat wird
der Borwnrf erhoben, er habe gegen die Vor¬
gänge im Tiefbauamt nichts unternommen , ob¬
wohl sie den zuständigen Stellen längst bekannt
gewesen seien.

Die Vorgeschichte des Skandals ist folgende :
Bei dem Finanzamt Potsdam jchwcbtcn seit ge¬
raumer Zeit St e ue r h i n t e r zi c h u n g s -
verfahre » gegen mehrere Beamte des Tief-
bauamtes und eine Anzahl von Privatpersonen .
Diese Verfahren nahmen allmählich einen
solchen Umfang an , daß das Finanzamt sich ge¬
zwungen sah , sie der Staatsanwaltschaft abzn-
treten . Zins Grund ihrer Ermittlungen beauf¬
tragte die Staatsanwaltschaft ihrerseits die Pots¬
damer Kriminalpolizei , sich mit der Herkunft
des beträchtlichen Vermögens , das u . a . der
Stadtbauamtmann Kißling besitzt , zu beschäf¬
tigen. Außerdem wurde auch das Ermittlungs¬
verfahren gegen Gerbracht eingelettet. Es stellte
sich heraus , daß Kißling von der Tietbanfirma

Dübener in Michendorf , die auf Grund eines
öffentlichen Wettbewerbs mit den umiangretchen
Eröarbeiten am Potsdamer Brauhausbcrg be¬
auftragt worden ist , 12IXV Mark , Gerbracht
800- Mark erhalten hatte. Außer über diese
12 000 Mark verfügte Kißling noch über ein
Vermögen von 18 000 Mark , das er in seiner
Stellung nicht erworben haben kann und über
deren Herkunst er keine Auskunft zu geben ver¬
mag . Die beiden Beschuldigten wollen die Geld -
znwendungen von der Firma Dübener für
Zeichnungen und Berechnungen erhalten haben ,
die sie in ihrer freien Zeit herstellten . Dem
lieht jedoch die Aussage des Bauunternehmers
Dübener entgegen, - der angibt, daß er allein
nach Potsdam mehr als 80000 Pt et r k Be¬
st echn n g sg e lö c r gezahlt habe . Dübener' ührte in seiner Steucrerklärnng diese 80 000
Mark als WerbunaSkosten auf.Der Bcitechiina liegt folgende Tatsache zu -
arnnde : Die einzige Abrechnung über den
Durchstich am Brauhausbcra wurde von Kiß-
ling gegengezcichnet , nachdem Gerbracht sie aus¬
gestellt hatte. Nach den bisherigen Ermitte¬
lungen haben beide Beamte gemeinsame Dacbc
gemacht und die Rechnungen so ge fä l scht,
daß sic erhebliche Beträge für sich be-
halten konnten . Der BranhauSbergskandal
scheint jedoch nicht der einzige bleiben zu wollen

Sprengung der Indienkonferenz?
Indien ruft Gandhi heim.

London . 28. Nov .
Wenn nicht alles täuscht, wird der Enropa -

Aufenthalt Mahatma Gandhis ein
überraschendes Ende sinden . Bei ^ihm
sind nämlich mehrere sehr dringende Tele¬
gramme eingelaufen, in denen maßgebende
Kreise der revolutivnärcn Bewegung, soweit sie
zu Gandhi steht, die sofortige Rückkehr
Gandhis erbitten . Man weiß von der An¬
kunft der Telegramme, es ist auch wenigstens
in großen Zügen bekannt was darin steht , aber
alle näheren Erläuterungen fehlen ebenso wie
ein Kommentar aus dem Munde Oiandhis selbst
oder von seiner Sekretärin Ntrs . Slade . In nn -
tcrrkchtetcn Kreisen spricht man von scharfen Ver¬
schlimmerungen der a g e in I n d i e n ,
2' erschärfungen der Situation , wie sie hier gar
nicht bekannt werden. Es besteht angeblich ani
Grund einer großen unterirdischen Propaganda
die Gefahr, daß die Arbeitarführcr die Züoc'
aus der Hand verlieren . Man braucht , um die
Situation wieder entsprechend zu klären, einen
Mann vom Einiluß Gandhis . Daraus sollen
die hier beunruhigend wirkenden Telegramme
zu erklären sein . Das bisherige Ergebnis der
Konferenz st jedenfalls minimal . In der Frci -'icitsfraae sind die Enaländer bereit, einen tüch¬
tigen Sckritt freiziiacben , und selbst Gandbi ist
nicht mehr so radikal für „alles oder nichts " .

In der EinhettSfrage aber klasst die alte Kluft
nach wie vor, und daran wird die Konferenz in
diesen Tagen endgültig scheitern . Was man alö
indische Minderheitenfrage bezeichnet, ist der
alte Gegensatz zwischen Hindus und
Mohammedanern . Jene sind die zahl¬
reicheren , würden also bei einer dcmokratisö >en
Versastnng Indiens das Ptehrheitsvolk werden .
Diese sind die Kriegervölkcr und in der Min¬
derheit. Die wollen erstens ein nicht nach
Stimmen gezählten , sondern gewogenen Anteil
an der Macht , sie ivollen ferner gewisse indische
Provinzen als separate Domänen erhalten .
Nun haben die Mohammedaner unter ihrem
klugen Führer ?lga Khan einen Geniestreich
gemacht. Sic haben in der Stille alle Minder¬
heiten unter einen Hut gebracht und präsen¬
tierten Macdvnald und Gandhi ihre Forderun¬
gen , die darauf hinauslaufen , daß die Hindus
sich plötzlich überstimmt sehen. Aaa Khan
brachte das Kunststück fertig, die sogenannten
llntonchablcs"

, die Parias , die keiner Kaste an
gehören , auf seine Seite zu ziehen , während
Gandhi und der indische Nationalismus be -
insprucht , auch diese Klassen zu vertreten . An '
diese Weise gingen 10 Prozent der als Hindus
gnaesorochenen Inder ins Lager d " Moham¬
medaner über und damit war die Hindnmchr-
lieit überall gebrochen. Damit ist die Jndicn -
konscrcnz zum Scheitern verurteilt .

Arbeiten des Wirtschaftsbeiratcs bieten kür die
bevorstehenden Entschließungen der ilieichsregtc -
rung wertvolle 2lnregnngcn, denen bestimmte
grundsätzliche Anfassungen zu entscheidenden
Fragen der inneren deutschen Wirtschaftspolitik
zngrundeliegen.

Der Wirtschastsbeirat hat eine Anzahl von
Leitsätzen auigestellt .

die die 0) rnndlage der kvmmenden Maßnahmen
der Rcichsregierung bilden werden . Das
0t 'e ich s ka b i n e t t wird nun morgen zu einer
Sitzung zusammentreten, um die Arbeiten
an der neuen 2t v t v e r o rd n u n g auf-
znnehmen . die die wirtschaftlichen und finanziel¬
len Maßnahnien zur Bekämpfung der Wirt¬
schaftskrise enthalten wird, Wenn auch die Leit¬
sätze. die von der Regierung ans Grund der
Berätnngen des JLirtschaftsbeiratcs ansgcarbei -
tet worden sind , darunter leiden , daß die Leit¬
sätze nicht von allen Ptitglicdern des Wiriichafts-
bcirateS gebilligt worden sind, io glaubt die
Reichsrcgierung doch in diesen Leitiäben eine
Basis zu sehen, von der ans sic den Kampf gegen
die - Wirtschaftskrise aufnehmen kann . ' Die
Reichsregierung geht dnbxi von dem Oftundsatz
ons . dcn .

'der Otel '̂ -' kgnzler bereits einmal ans -
aesnrochen hat , daß ein armes Land billig sein
müsse . Der Binnen- und Außenmarkt soll durch
die

Preis - , Lohn- , Zins - nnd Mietensenkung ,
fühlbare Herabsetzung der össcntlichen
Tarife und Frachten, sowke Reorgani¬
sation unseres übermäßig komplizierten

Bank-Apparates
den im Augenblick gegebenen wirtschaftlichen
Tatsachen und Verhältnissen angepaßt werde» ,
um die schlimmste Folge der Wirtschaftskrise ,
nämlich die große Arbeitslosigkeit cinzndämmen
und im Endziel ans die Dauer zu beseitigen .
Die kommende N o t ve r o r d n u n g wird
daher in erster Linie eine Bestimmung über die
Lockerung des Lohn tarifwese ns bei
grnndiützlichcm Ansrcchtcrlialten des Tarif -
systems und des Schlichtungswesens enthalten.
Sic wird weiter Lltaßnahmen über die Lock e-
r u ii fl des K a r t e l l w es c n s und die
Herabsetzung der öffentlichen
Tarife enthalten . Das Ziel , die Senkung
der (Äestchungskostcn , ist aber wie vom Reichs¬
kanzler hervorgehoben worben ist , nur bei
absolut stabiler nnd gesunder Währung und
bei ausgeglichenem Haushalt des
Jieiches , der Länder nnd der 0)emeinden zu er¬
reichen . Die Notverordnung wird datier wet¬
tere Maßnahmen zur Sicherung des Etats des
gleiches, der Länder und der tiiemeindcii auf-
weisen . Hierüber werden zunächst noch Bespre¬
chungen zwischen der Okeichsregierung und den
Finanzministern der Länder stattfinben .

Der Reichsftnanzmintstcr Dr . Dietrich
wird morgen in der Sitzung des HauöhaltsauS -
schusscs des Reichstages eine ausführliche
Schilderung der Finanzlage des
Oie i die ö geben und darin auch auf die Olot -
wendigkeit Hinweisen , die letzten Einnahmcqnel-
lcn des Oieiches zur Deckung des Fehlbetrages
hcranzuziehen, der vor allem durch den Olück -
gang der Steuereinnahmen entstanden ist . Oln
diese Ausführungen des Oieichssinanzministcrs
wird sich morgen im Haushaltsansschuß eine
ausführliche Olnssprache anschlicßen . Tic Dar¬
legungen des Oleichsfinanzministers dürften , so¬
weit wir unterrichtet sind , die Sivtwcndigkeit
neuer Opfer bringen , da die gesamten öffent¬
lichen Einnahmen sehr st a r k z n r ti ck-
gegangen sind . Diese rückläufige Entivick-
lnng der öffentlichen Einnahmen hält immer
iveiter an und betrifft nicht nur den Ertrag der
Lohnsteuer , der sich geradezu katastrophal ver¬
ringert hat . sondern daß auch die Ausloulmen
aus der Einkommensteuer, der Kvrpcrichasts-
steuer , Umsatz- und Vcrkehrssteuer, sowie die
Eingänge aus Zöllen und Verbrauchssteuern in
ctnem Maße zurückgegangen sind, daß das
Defizit nicht mehr lediglich durch Ersparnis -
Maßnahmen ausgeglichen werden kann , sondern
daß neue Einnahmen erschlossen werden müssen.

Das Defizit des Reichsetats dürste sich ein¬
schließlich der Ausfälle bei den Ueberwei-
snngsstcuern an die Länder und unter Be-
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rätffubllflunfl der Ersparnisse des Hoover-
seieriahres aus 466 dis 50« Millionen Reichs¬

mark belaufen.
Da die Wirtschaftskrise aber nicht nur die Ein¬
nahmen des Staates verringert , sondern auch di«
Ausgaben für Unterstützungen aller Art steigen,
lassen sich die gesamten öffentlichen Etats kaum
voneinander trennen. 3 » dem Defizit bei den

Karlsruher Tagblatt , Dil

Ueberweisungssteuern an die Länder kommen
daher noch di« eigenen Fehlbeträge in den Etats
der Länder und Gemeinden, die sich allmählich
auch durch die kommunalen Abgaben nicht mehr
decken lassen. Weiter weist die Arbeitslosen¬
versicherung erneut gröbere Fehlbeträge auf,
die sich bei weiterem Ansteigen der Arbeits¬
losigkeit auf mehrere hundert Millionen Reichs¬
mark belaufen dürften. Auch bei den übrigen

nstag, den 24. November 1931

Sozialversicherungen, wie Invaliden - und
Kuavpschaftsversicheruna bestehen ähnliche Ber-
liältnisse . In politischen Kreisen ist man an¬
gesichts dieser schwierigen Finanzlage der Mei¬
nung. öatz die Reichsregierung jetzt nicht nur
auf die sogenannte letzte Steuerreserve , die
Umsatzsteuer , zurückgreisen wird , sondern
auch noch zu anderen steuerlichen Mahnahmen
Zuflucht nehmen mutz .

Die Leitsätze des Reichswirifchafisrates.
Das Programm zur Sanierung der deutschen Wir schaft.

Gegen jede Inflation . — Haushaltsausgleich notwendig . — Lockerung der Preisbindung » und Tarifverträge . — Hinsermähignng und
Senkung der Tarife . — Abbau der Mieten und der WohnungsMangswirtschast . — Bankenkontrolle und Schutz der Landwirtschaft.

In seiner Ansprache fatzte Reichskanzler Dr .
Brüning das Ergebnis der in den Aus¬
schüssen des Wirtschaftsbeirates an der Hand
sorgfältiger Fragestellung getätigten Arbeiten
folgendermaßen zusammen :

Die Ausgaben .
Der Wirtschaftsbeirat schließt sich der Aus-

saffung der Reichsregierung, wie sie in dem
Briefwechsel zwischen dem Reichspräsidenten
und der Reichsregierung vor Zusammen-
berusnng . des Wirtschastsbeirates und der Er¬
öffnungsrede des Reichspräsidenten zutage ge¬
treten sei, an, daß der Sinn der in Aussicht
zu nehmenden wirtschaftspolitschcn Maßnahmen
der sein müsse , zur Vermeidung der Arbeits¬
losigkeit und der anderen wirtschaftlichen
Schwierigkeiten die Aufwendungen der
gesamten Wirtschaft in weitem Maße an
die teils durch Währungöverändcrungen , teils
durch andere Gründe bedingten Preisent¬
wicklungen auf dem Weltmarkt und an die
Vermögens - und Einkommenslage
in Deutschland anzupassen , unter Ab¬
stimmung der einzelnen Aufwendungen und
Werte aufeinander . Ter Wirtschaftsbeirat stellt
sich hierbei auf den Boden der Reichsregierung,
daß

jegliche Maßnahmen inflationistischen Cha¬
rakters entschieden abzulehnen

und daß diese Ausgaben durch einen umfassenden
Plan in sich geschlossener und von einander be¬
dingter Maßnahmen zu lösen sei , wobei diese
Maßnahmen wegen ihrer Abhängigkeit von
einander , soweit irgend möglich, nicht nur als¬
bald, sondern huch gleichzeitig getroffen werden
müßten. Für den Erfolg dieser Maßnahmen
wäre die baldige Beendigung der internatio¬
nalen Teslation von wesentlicher Bedeutung.

Notwendige Voraussetzungen .
Der Wirtschaftsbeirat » hat auf Wunsch der

.Reichsregierung Fragen der öffentlichen Etat¬
wirtschaft in Reich, Ländern und Gemeinden
im einzelnen nicht erörtert , ist aber mit der
Reichsregierung und der Reichsbank der Auf¬
fassung. baß

erste Voraussetzung einer Wiedergesun- nng
der deutsche« Wirtschaft der Ausgleich der
Haushalte i« Reich, bei der Reichsbahn , iu

Landern und Gemeinde«
ist, da auch eine gesunde Privatwirtschaft erst
auf dem Boden einer gesunden Staats -Wirtschaft
erwachsen könne . Hierbei herrschte Ueberein-
stimmung darüber , daß auf die Dauer die
deutsche Wirtschaft nicht in der Lage sei ,
öffentliche Lasten in der jetzigen
Höhe zu tragen . Ferner sei es zur Wieder¬
erweckung und Festigung des Vertrauens in
die deutsche Wirtschaft im In - und Ausland not¬
wendig , daß außer der dringend gebotenen Klä¬
rung der Reparationssragen rechtzeitig vor Ab¬
lauf des Stillhalteabkommens eine Neu¬
regelung über die in Deutschland investier¬
ten ausländischen Kredite hinsichtlich Ver¬
zinsung. Amortisation und Sicherstellung ge¬
ichaffen werde. Uebcreinstimmung zwischen
Reichsregierung und Wirtschaftsbeirat bestand
darüber , daß eine weitere notwendige Voraus¬
setzung umfassender wirtschaftlickier Maßnahmen

eine baldige und klare Regelung des Verhält¬
nisses zwischen der öffentlichen Hand und
dem privaten Bankensystem sei .

Die Preisbindungen .
Im Rahmen der Ausgaben des Wirtschafts¬

programms liegt nach Ausfassung des Wirt¬
schaftsbeirats in erster Linie eine Einwirkung
auf Preise und Löhne . Unter Lockerung der
Bindungen , die auf beiden Gebieten bestehen ,
iverden sie in Uebereinstimmnng miteinander
gleichzeitig herabgesetzt werden müssen , um eine
unerträgliche Schrumpfung der Kaufkraft zu
vermeiden. Insbesondere sind die gebundenen
Preis« einem neuen Preisniveau anzupassen .
Eine systematische Aufhebung sämtlicher Preis¬
bindungen wird jedoch zur Erreichung . dieses
Zieles nicht empfohlen . Auch sind die erforder¬
lichen Preissenkungen tunlichst nicht öurch eine
prozentuale gleichmäßige Verminderung der
gegenwärtigen Preise und Preisspannen hcr -
beizusühren. Dagegen sind Richtlinien auf¬
zustellen , nach denen eine dem neuen Wert¬
niveau entsprechende Preislage bei allen ge¬
bundenen Preisen herbeigeführt wird , die bis¬
her auf einem zu hohen Stande beharren . So¬
fern eine freiwillige Anpassung der Preise an
diese Richtlinien nicht eintrttt , erscheint eine so¬
fortige Aushebung der Bindungen erforderlich.
Bei der Erörterung der Preise stellte der Wirt -
schaftsbcirat fest , daß die Erzeugerpreise
landwirtschaftlicher Güter m weitem
Ausmaße unter dem allgemeinen
Preisniveau liegen . Der Wirtschaftsbeirat
hält daher einen Ausgleich und eine Verrin¬
gerung der in vielen Gegenden noch besonders
hohen Preisspannen für geboten . Hierbei wäre
nach englischem Beispiel die Einsetznug von
Ausschüssen erwägenswert , die an Hand der
Welt, und Großhandelspreise die angemessenen
Kleinhandels - und Bergleichspreise
mit anderen Bezirken veröffentlichen .
Ebenso erscheint dem Beirat die Anregung be¬
achtlich . daß durch Aushängen in den Läden und
andere Vorkehrungen die Preise , insbesondere
der Lebensmittel, öffentlich bekanntgegeben
werden. Im Rahmen eines ausreichenden Ge¬
samtprogramms erscheint eine entsprechende
Senkung von Löhnen und Gehältern
unvermeidlich . Dabei muß der Grundsatz
des Tarifvertrages erhalten bleibe ». Bei Auf¬
lockerung der Tarifverträge '

sind örtliche Ver¬
schiedenheiten , zeitliche Aenderungen, branche¬
mäßig« und betriebliche Unterschiede , die Lei¬
stungsunterschiede der einzelnen Arbeitnehmer-
kategorien insbesondere zu berücksichtigen.

Kredite und Zinsen .
Der Wirtschaftsbeirat ist be'r Auffassung , baß

alle notwendigen Kreditmaßnahmen im Rahme»
der Organisationen der Reichsbank durchgeführl
werden müssen. Hinsichtlich der Zinsen ist der
Wirtschaftsbeirat übereinstimmend der Auffas¬
sung . daß

eine Senkung des Zinsniveaus für die
gesamte deutsche Wirtschaft unbedingt

notwendig ist .
Um in der schweren Zinsbelastung der Wirt¬
schaft Erleichterungen zu schaffen , müssen des¬
wegen die Habenzinsen auf einen angemessenen
Satz ermäßigt werden. Gleichzeitig sind die

Ztnsspannen zwischen den Haben-Zinsen und
den Zinsen der Ausleihungen zu verringern .
Der RIstkoaufschlag muß in Zukunft inbividucl.
ler sestzusetzcn sein , was von selbst zu einer Er¬
leichterung der Kreditbedingungen für gute
Schuldner und einer Ablehnung schlechter Risi¬
ken und damit auch zu sparsamer Kapitalwirt -
ichaft führen wird . Auch sind Maßnahmen gegen
jede ungesunde Kredtthäufung vorzusehen. Ein¬
mütig wünscht der Beirat eine Einflußnahme
der Reichsregierung aus die großen Träger Les
langfristigen Kredits , damit diese unter Rück¬
sichtnahme auf die bei Durchführung des Wlrt -
chaftsplanes zu schaffende neue Lage auch ihrer¬

seits bei Berlängerung von Hypotheken den
Zinsfuß ermäßigen und daß sie dabei von Er¬
hebung besonderer Gebühren absehen .

Oeffentliche Tarife .
Zur Herabsetzung der allgemeinen Lebenshal¬

tungskosten , die bei Senkung von Löhnen und
Gehältern zu einer unbedingten Notwendigkeit
wird, ist vor allem

eine Senkung der Tarife der öffentlichen
Unternehmen erforderlich.

Der Wirtschaftsbeirat erkennt an, daß in dieser
Hinsicht die Reichsbahn ihre tatkräftige Mit¬
arbeit zugcsagt hat. Der Wirtschaftsbetrat hat
davon zustimmend Kenntnis genommen, daß die
Reichsregierung es als ihr« unabwcisliche Auf¬
gabe ansieht , durch nachdrückliche Einwirkungen
auf die zuständigen Landes- und Kommunalbe-
hörben ein« fühlbare Herabsetzung
aller öffentlichen Tarife , vor allem
bet Straßenbahn , Gas und elektrischem Strom
hinzuwirken, um auf diese Weise Fehlbeträge
die etwa Zunächst eintreten , durch Kvnsumstetge -
rung auszugleicheu. .

Wohnungswirtschast .
Der Wirtschaftsbeirat hält eine Herab¬

setzung der Mieten durch Anpassung an
die verminderten Einkommen für unbedingt
geboten . Auch durch Aenderung der Bestim¬
mungen über die Wohnungszwangswirtschaft
kann den Plänen der Reichsregierung entspre¬
chend diese Bewegung wirksam unterstützt wer¬
den. Diese Pläne gehen dahin , den Abbau
der WohnungS « Zwang » wi r tfch <» f t
enger als bisher au die wirkliche Lage auf dem
Wohnungsmarkt anzuschließen , was nicht nur
für neue, sondern auch für bestehende Miets¬
verhältnisse zu gelten hat . Die Termine für
das Ende der Wohnungszwangswirtschaft sind
zweckmäßigerweise weiter vorzurücken : Voraus¬
setzung baltir ist aber die Sicherstellung eines
sozialen M -etsrechtcs. insbesondere für di« In¬
haber der kleinen und kleinsten Wohnungen und
kinderreiche Familien . Ebenso tritt der Bei¬
rat den Plänen der Reichsregierung hinsichtlich
des H a u s z i n s st e u e r p r o b l e m s bet .
Hiernach muß dieses sofort und endgültig ge¬
regelt werden, wobei allerdings eine sofortige
völlige Aufhebung nicht möglich erscheint . Jedoch
ist ein gestaffelter Abbau wünschenswert
mit der Maßgabe , daß die Ablösung mit sofor¬
tiger Wirkung möglich ist . Ferner erscheint eine
Arbeitsbeschaffung aus Mitteln der
Hauszins st euer zwecks erleichterter Vor¬
nahme von Reparaturen für möglich und gebo-

Mozarts Nachlaß.
Von

F . Schweikert.
Während seiner QÜ Jahre dauernden Ehe

hatte das Ehepaar Mozart nicht weniger als
elfmal in Wien die Wohnung gewechselt. Zu¬
letzt wohnte es in der Rauhensteingasse im
Klein Kaisersteinschen Hause im ersten Stock.

S
icr ist Mozart am 5. Dezember 1791 gestorben ,
chon vier Tage später wurde von dem „Magi-

stratltchen Sperrs , und Inventurs -Kommissar "
und zwei ^geschworenen Mobiliar - Schatz¬
meistern" im Beisein der Witwe und zwei Zen- ,
gen „Jnventarium und Schätzung " des Nach¬
lasses vorgenommen. Die Schätzung — alles in
allem — ergab die Summe von 592 Gulden
und 9 Kreuzer. In diesem Betrag waren 69
Gulden bares Geld und 133 Gulden Besol-
dunZsrückstand aus einem Jahresgehalt von
890 Gulden enthalten , den Mozart als „£ . k.
Hofkompositeur " in den letzten vier Jahren
seines Lebens bezogen hat. sBor Mozart war
Gluck Hofkompositeur mit einem Jahresgehali
von 2999 Gulden gewesen . Der wegen seiner
Musikalität gerühmte Kaiser Joses II . glaubte
den künstlerischen Qualitäten Mozarts mit 899
Gulden Genüge getan zu haben. ) Zieht man
den Besoldungsrest und den Barbetrag von der
Gesamtsumme des Nachlasses ab , so ergibt sich
eine Einschätzung der Sachwerte auf 409 Gul¬
den . Davon entfällt der Hauptteil auf die in
vier Zimmern und der Küche untergebrachten
Hausgeräte . Unter diesen sind am höchsten be¬
wertet : ein Fortepiano mit Pedal mit 89 Gul¬
den und ein grüntuchenes Billard mit fünf Bal¬
len und zwölf Queues , einer Laterne und vier
Leuchtern mit 60 Gulden. (Nach der Ueber-
lieferung soll Mozart ein ebenso leidenschaft¬
licher wie schlechter Billardspieler gewesen sein.
Ein berühmter Billardspieler von auswärts
habe ihn mehr int -ressiert , als ein berühmter
Musiker, der nach Wien gekommen sei.)

Mit Möbeln war die Wohnung Mozarts
reichlich ausgestattet. Insbesondere fehlte es
nicht an Sitzgelegenheiten. An solchen führt

daS Jnventurverzeichnis auf: 1 Sofa mit Kane-
fas-Ueberzug , 6 dito Sessel , 2 Hockerl: 2 Di¬
wans mit gradier Ueberzug, 6 dito Sessel :
1 Kanapee von altem Damast und 6 dito Sessel .

Für Leinwäsche und Bettgewand, welcher
Posten 5 Tischtücher, 16 Servietten . 16 ^ "nd-
tücher , 10 Leintücher , Ehe - und ein Kinderbett
sowie ein ordl . Dienstbotenbett umsaßt, sind im
ganzen nur 17 Gulden angesctzt. Ebenso nieder
taxiert mit insgesamt 55 Gulden sind Kleider
und Wäsche für Mozarts persönlichen Gebrauch .
Man weiß , daß er etwas auf gutes Angezogen¬
sein hielt. Daraus erklärt sich die für unsere
heutigen bürgerlichen Begriffe hohe Zahl von
9 Röcken, 5 Westen , 9 Paar Hosen , 9 P - ->r sei¬
dene Strümpfe , 3 Paar Stiesel und 3 Paar
Schuhe .

Schätze an Gold und Silber hat Mozart nicht
hinterlassen. Als einziges Wertstück aus Edel¬
metall führt das Verzeichnis drei „geringe"
silberne Lössel an. Von allen den zahlreichen
goldenen Uhren und Dosen , die der Meister
als Präsente von hohen Herrschaften erhalten
hat , war nichts mehr vorhanden.

An Musikinstrumenten erscheint in der Ver¬
mögensaufnahme außer dem Klavier nur noch
eine Bratsche , deren Wert nebst Etui die
Schätzungskommission mit 4 Gulden bemitzt. Die
jedenfalls viel wertvollere italienisch« Geige ,
aus der Mozart in jüngeren' Jabren — er war
damals auch ein ausgezeichneterGeiger — seine
für sich selbst geschriebenen Violinkonzerte vor¬
getragen hat, ist in dem Jnventarium nicht er¬
wähnt. Bücher und Musikalien sind in ihm mit
21 Gulden 41 Kreuzer bewertet. Ein Ver¬
zeichnis der von Mozart hinterlassenen Bücher
und Musikalien findet man in Schurigs Mozart¬
biographie.

Einen erheblichen , weil aber nicht realisier¬
baren Posten hat die Tchätzungskommission wobl
angeführt , jedoch nicht in Rechnung gestellt . Es
handelt sich um zwei Schuldsorderungen Mo¬
zarts an zwei seiner sogenannten Freunde . Die
eine resultiert aus einem Darlehen von SCH1
Gulden, das er seinem Salzburger Jugendfreund
Gilowsky svon ibm wegen seines leichtfertigen
Wesens , der „Windmacher " genannt ) gegeben
hat : die andere aus einem Darlehen von 599

Gulden, das sich der Klarinettist Stadler von
ihm zu verschaffen wußte, ohne ibm einen
Schuldschein zu geben . Für diesen Stadler hat
Mozart wenige Monate vor seinem Tode das
schöne Klarinettekonzert komponiert. Zweifel -
haste Freunde Mozarts ! die seine Vertrauens¬
seligkeit und Gutherzigkeit mißbrai' -̂ en , und
die nie daran dachten, der in finanziellen Nöten
steckenden Witwe auch nur einen Teil ihrer
Schuld heimzuzahlen.

Kunst und Wissenschaft.
Ein sensationeller Bibelfnnd . Der älteste und

zugleich einer der interessantesten Bibeifundc,
die in den letzten hundert Jahren gemacht wor¬
den sind, wird zum erstenmal von Sir Frederic
Kenyon in den „Times " beschrieben. Es ist
eine Gruppe von griechischen Papyri , die in den
Besitz des bekannten Handschriften -Sammlers
Mr . Chester Beatty gelangt sind und durch
einige Blätter , die sich in der Michigan -Univer¬
sität und in Prithänden besindeu , ergänzt wer¬
den. Die Fundstelle wird noch nicht bekannt -
gegeben . doch stammt die Tammluna offenbar
ans einer christlichen Älosterbibliothek Aegyp¬
tens. Die Texte sind lückenhaft und es ist
möglich, daß weitere Teile ans Licht kommen -
— Der „Frist - Zta .

" wird noch darüber berichtet :
Der Hauptteil des Fundes , der Chester -Beatty-
Papyrus , besteht aus 199 Blättern , die auf
jeder Seite in zwei Kolonnen beschrieben ^ sind
und zu 19 Büche/n der Bibel gehören. Sämt¬
liche Papyri sind Codices , wodurch zum ersten¬
mal bewiesen ist . daß die Buchform im Gegen¬
satz zur Rollcnsorm bereits in der Mitte des
2. Jahrhunderts unter den Christen üblich war.
Der größte zusammenhängende Fund ist ein
44 Blätter umfassendes Manuskript der Ge¬
nesis . wahrscheinlich aus dem 4. Jahrhundert .
Der älteste Teil der Sammlunq , der offenbar
aus der Mitte des 2. Jahrhunderts stammt , ist
cualeich der am besten aeschriebene . Es sind
25 Blätter eines Kodexes , der zusammen bas
vierte und fünfte Buch Moses enthielt. Die
Texte des Neuen Testamentes zeigen zum ersten
Male , daß die vier Evangelien bereits Anfang
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ten : hierbei erscheint eine Nachprüfung dek >
zogenen Reparaturen gegebenenfalls
zuständige Handwerkskammer zweckmaß'v

Bankenorganisatio «. ^
Die in den Jahren nach dem Kriege- ^

besondere in der Inflationszeit einge^ ,«
Entwicklung des deutschen Bankt »
hat in Verbindung mit der allgLM « «»en p
am Gelb - und Kapitalmarkt zu bedenkliche " ^
scheinungen geführt, denen die Regier»»« ^
besondere Aufmerksamkeit zuwenden
Hierbei ist insbesondere aus Stärkung ^ y
liehen Krediteinrichtungen im Interesse ^
ausreichenden Versorgung der mittlere » .^
kleineren Unternehmungen Bedacht zu
Die Erreichung dieser Ziele wird
nur im Wege freiwilliger Vereinbarung
den Beteiligten möglich sein.

Landwirtschaft .
Bei den Erörterungen über die Lagt j ft j

landwirtschaftlichen Betriebe nimmt Zji
von dem Grundgedanken der Sichern » ^ j
E rnte im Osthilfsgebiet Kenntnis . * ^ «tty
sächlich schon im Interesse der Bolkserna" ^ ^
die ordnungsmäßige Fortführung der D >
mit allen verfügbaren Mitteln sichergeste »' «
den mutz , hielt der Ausschuß eine Prusu»"^
geboten , inwieweit diesem Erfordernis -
überall in Deutschland Rechnung zu .

trcm^ -
ohne aber die Kreditlage der Landwirts??^
verschlechtern und die Kreditgeber zu ge ">^

Nach Darlegung dieser allgemeinen V' .
legte |

Reichskanzler D r . Brünings
Wert aus die Feststellung, daß Wirtschaft
und Reichsregierung schließlich auch darin
gewesen seien , daß der Appell an die
aller derer, die im Wirtschaftsleben stehen
mal nicht erfolglos bleiben dürfe. ES
Gemeingut des gesamten Volkes werde»-,

der Weg der Herabsetzung allernur
Wendungen den Boden für den Aulst>k?,wenoungen oen ^>ovr » iui neu iti
gesunder und solider Grundlage und dam,̂

■' ' ' umfassende Wiedereinsm"^eine möglichst
der Millionen von beklagenswerten
losen in de » Wirtschaftsvrozeß bereiten
Nur wenn jeder diese Tatsache erkenn „
wenn alle , auch unter vorübergehenden ^
auf das gleiche Ziel znstrebten , könnNA
Vorschläge des Wirtschaftsbeirates und
nahmen der Reichsregierung vollen 9
haben .

* Hinbenburgs Schlußwort
Der Reichspräsibcnt schloß darauf die

des Wirtschaftsbeirates mit folgende »
führungen : Die Tagung des Wirn
bciratcs hat mit den heutigen Beratung^
Ende erreicht . In grundlegenden
er eine gemeinsame Linie gefunden , >»"
dere stimmt er mit der Rcichsregiern»^
ihrer Ausfassung über Zweck und Ziel
erforderlichen wirtschastspolitischen Maß»"^
überein, auf deren Grundlage sich b»s
schastsleben wieder entfalten kann .
der Auffassung über Einzelmaßnahmen, . .
diesem großen Ziele führen sollen , die
qen auseinanbergehen . In offener Aus » . .-

6 dieser Unters-k"<°L Mist über Grad und ' Maß dieser
Ihren Auslassungen Klarheit geschaffen - Z

für die Ueberzeugung desständnis
wird, so hoffe ich , die Folge sein . M

Wie ich in meiner Erösfnungsansvra »» . '••«i

I

«Sic iu ) ui iiiciuci u . iu,u >» » » » >>»>'." :
Sie und heute wieder der Herr Reichst" ,
betonte , liegt die Pflicht der Füür » » a u" ,
Handelns bei der Reichsregierung- ,
auf die hier beschlossenen Leitsätze und
der Aussprache der letzten Wochen gerv » »

,^
Erfahrungen und Anregungen wird die •'V-
regierung nunmehr ihrerseits die Man""
beschließen, die sie zur Wiebcrgesunb »»
serer Wirtschaft und zur Aufrechterbalt»»!'
sozialen Friedens für notwendig hält "

Schönheit verpflichtet. Wer schön ist, mu ..
darauf sehen, daß er durch regtlmühigen Gebraus t
guten Chlorodont -Zahnpaste schön« weihe JühM

'■Jjl *tt
Versuch überzeugt. Hüten Sie sich vor billigen , »"
wertigen Nachahmungen. JW

0$

&

des 8. Jahrhunderts in einem einziges ^ 0
bekannt waren , welches auch noch die i l <
geschichte umfaßte. Dieser Text ist i
aanzes Jahrhundert älter als die biSb ' ^l
liegenden des Neuen Testamentes. Seni "
wird ein Papyrus beurteilt , der nicht ^
nonischen griechischen Bibel gehört, ei» . VT
Teil des originalen griechischen jr 1

.1
Buches Enoch . ^ ^

340 Uraufführungen . In der Spielzeit %
die die Zeit vom September 1989 bis
aust 1981 umfaßt, spielten nach dem
Bühnenspielplan" in Deutschland »*" j< I »

Theater . Schätz »^ »durchschnittlich 278
standen den deutschen Theatern in der i

>
rrdll' ' fzeit 1930 31 etwa 6000 Angebote

Autoren zur Verfügung . Zur klraw ^ ^ u» ^
gelangten nur 349 Werke , gegenüber ^ jrc

1929 30. Nur etwa 60—Spielzeit
dürften — wie „Die Deutsche Bühne ^
— in das nächste Spieliahr 6inti »cLr ?
Daraus ergibt sich, daß nur ein Fünftel ^vtuuuö Vifuui !IU>, UUH nur tin
rufgeführten Werke eine längere Le» e '
als eine Spielzeit hat.

Kiosk.
&

lZum Gemälde von Waldemar Coft̂ -
ruher Kunstverein) .

„Hängt ein Schlänglet» dir vom
Holde , schwarze Marietta ! ,
Hast ein Schlänglein auch im Herzt» '

,, Ober bist du lieb und treu ?" —
Ja . das glaub' ich , schlanker Bursche-
Lieber . als mir für zwei Svldi
Eine Zeitung abzukaufen.
Möchtest du dir unentgeltlich
Einen Kuß vom Mund mir stehle» -
Du gefällst mir . hübscher Funge .
Kann dich aber jetzt nicht küssen . ,Komm heut abend , wenn es dunkelt -
Kannst du über Treppen steigen?
Flink und leis , wie Katzen laufe « '
Komm ' bann pünklich , aber sachte !
Denn die Stiege knarrt gar sehr- . ,m&

Otto **



* 1

übernahm von meinem Vater im Jahre
Wt mittelgroße Zigarrenfabrik , Sie achtzig

beschäftigte. Ich habe trotz ungünstiger
«, » t . r meinen Umsatz bis 1S2S vervierfacht« rbeitern und Angestellten beschäftigte ich

- n i
Ur nod) fünfzehn !" .

•iS ^ kn » knappen Worte eines Berliner Jndu -
'

(^ >ngen mehr als alle Statistiken , Berech -
fed" " und weisen Reden über Rationalisie -

^
B Nnd Arbeitslosigkeit . In einundzwanzig

4 u
eitn

im

Jlti "
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lWirtschaftsQrisen ß ahrt au seit <&« **

lSchiuß .)

Die Krise - er Zukunft .

MlIWlIIIIIIIIIIIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllWW

rei moderne Robinsons .

Die Amerikaner Slachwick , Brawner und
Palliser

?cilll ^ nach einem unfreiwilligen Aufenthalt
H’'e 4.v9 Ilat en auf einer vollkommen unbewohn -

j«dLwfö •' ^ -'5eul®e* nach AÄerika zurückgehracht
> *>. t )ie , jüiigep heute ' hatten mit einem
|<* t>. U Segelboot eine Fahrt durch die Südsee

wobei sie gescheitert waren . Wie
cht 1 hatten sie 6 Monate lang von Kokos -
««»E uod Fischen gelebt , bis sie von einema®' erikanischen Schiff entdeckt wurden -

"">">>I>!IIIIIlIIIIIIIIIIIIIlIIIIIIIlIIIIIIIIIII,IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII„»,I,IIII„„M

von denen mindestens zehn aller an -
konsunktnrell günstig waren , Vervier -

risch. s. bes Umsatzes und Fünftclung der Be-
\ deutlicher kann sich das quälende Pro -
I ^

“uterer Tage unmöglich manifestieren .
1*1

'l . Öi«lö€4ttiefene Maschine , unsere Herrin ,
Rhythmus , ja Sinn unseres Lebens

^r ^ t wurde , ist der bitterste Feind aller
dp,

'
nt kn den Lebenskampf nichts mitgebracht

kr S}& ein mäßiges Hirn und ein Paar kräf-
lt« xunde. Alljährlich , ja allmonatlich und
**110,1- ° n faft täglich fallen Tausende und
krfMcnde als Opfer der Maschine , die sie

Httn v 0 wacht, die bei zehnfacher Leistung ein1 t0ft€t-
e, « Iteg deutsches Sprichwort sagt , bah es

»^ I ^Tott nach den Kleidern frieren läßt .
Id, ®1* von dieser Einrichtung in den letzten
**

i> allzu viel merkten , so liegt das
&, wie wiederum die Bolksweisheit

lÄti hat . die Mühlen Gottes langsam
IU «ta '

i ( Fkso wissenschaftlich ausgcdrückt , assi-
^ i„ , !*Ee Vorgänge in der Volkswirtschaft
mj ^

" uem Tempo vollziehen , das den wirt -
- i I- i !,̂ wächeren Elementen ein Durchhalten

" werden läßt . Aber der gewiegte' n " Ed Statistiker , soweit er die speziem
K ?l als Aspekt gewohnt ist , vermaa be-

beginn dieser Assimilation ihre Voll -
Ijötzr " vd die sich aus ihr ergebenden Pro -

""rauszusehen . Und was er im vor -
i
" Falle sieht , ist nichts Heiteres .

Buche „Der internationale Ge-
uff1 »ilich hat Ernst Kahn sich der nicht son-
( ,lk "Enkbaren Aufgabe unterzogen , die
»«r ! jiJÖL" der europäischen Wirtschaft im

irtf

1975vorauszusagen . Er gibt sich keines -
y Prophet aus . sondern errechnet auf

L?kl,j . " " leugbarer feststehender Wählen und
? k>, Wahrscheinlichkeit , wie etwa im be-
^ ^

' whre Bevölkerung und Arbeit gegen¬

einander balancieren werden . Sein Resultat ist
kurz gesagt, dieses :

Im Jahre 1878 wird es in Deutschland noch
etwa 45 Millionen Mensche« geben gegen

64 Millionen heute !

Zu diesem Ergebnis gelangt der Gelehrte durch
recht enisache, statistisch gestützte Logik. Bereits
um die Jahrhundertwende begann , durch den
schärfer werdenden Konkurrenzkampf einerseits ,
durch den stärker einsctzenden Mangel an reli¬
giös -ethischer Lebensauffassung andererseits ver¬
anlaßt . die Geburteniziffer in Deutschland nach-
zulaffen . Sie war in den achtziger Jahren un¬
geheuer gewesen und stand mit 42 bis 46 pro
Tausend an zweiter Stell « in Europa , unmittel¬
bar hinter Rustland . Bei Kriegsbegtnn war
sie jedoch bereits auf vierzig gesunken , und von
da ab beginnt ein Abstieg, wie ihn in solcher
Rapidität die Statistik nicht zum zweitenmal
kennt . Heut schwankt die deutsche Geburten¬
ziffer zwischen 11 und 13 pro Tausend ! und in
ganz groben Städten bewegt sie sich auf einem
Niveau , das tief unter jenem liegt , das eine
Balance zwischen Geburten und Sterbefällen
verbürgt : in Berlin ergab die letzte Zählung der
Geburtenziffer sechs auf Tausend ! Die sich aus
diesem Gebärstreike sder , wie Kahn richtig fest¬
stellt , nicht etwa nur Deutschland trifft , sondern
international ist , wenn auch kaum von so ver¬
nichtender Ausdehnung wie bei uns ! ergeben¬
den Konsequenzen liegen auf der Hand . Die
Zahl der Erwerbsfähigen , also der Arbeitenden
zwischen 16 und 68. wird immer mehr , von
Jahr zu Jahr zunehmend , zurückgehen : die
alten , also die Leute über 65 Jahre , werben
einen unverhältnismäßig großen Bruchteil der
Bevölkerung ausmachcn , zumal die sich immer
mehr verbessernden hygienischen Verhältnisse
eine immer ausgedehntere Langlebigkeit ver¬
bürgen . Infolgedessen wird die menschliche
Arbeitskraft seltener werden , also im Preise
steigen . Hierdurch wird die devastierende Wir¬
kung der Maschine paralysiert : da gewisse Funk -
rionen wahrscheinlich immer der menschlichen
Arbeit Vorbehalten sein werden , also nie von
Maschinen übernommen werden können , wird
man die seltener und seltener werdenden Ar¬
beitskräfte immer höher bezahlen müssen und

so wird ein neues Preisniveau entstehen —
über das sich natürlich Voraussagen nicht machen
lassen. Jedenfalls werden unsere Enkelkinder
von Arbeitslosigkeit nur noch sehr wenig wissen
— vorausgesetzt natürlich , daß der Gebärstreik
fortdaucrt und nicht ausgehoben wird — was
allerdings nur durch eine Reform von der
Psyche her , also eine völlige ethische Revolution ,
geschehen könnte . Es gibt allerdings schon heute
nicht wenige Politiker und Philosophen , di« fest
der Meinung sind , diese Reform sei auf dem
Wege.

Tritt sie nicht ein . so wird eine wirtschaftliche
Disziplin am schwersten zu leiden haben : die
Landwirtschaft . Der Nahrungsmittelbedarf wird
sich von Jahr zu Jahr verkleinern , da immer
weniger Familienmitglieder zu versorgen sein

Von Dr. Manfred Borck

werden , die chemische Industrie wird sich imm«.
mehr auf die Produktion von Nahrungsmitteln
in konzentrierter Form legen und so wird die
Landwirtschaft die Bedeutung , um die sie in
Deutkchland heute schon mit Klauen und Zäh¬
nen kämpft , in einem Menschenalter zwangs¬
läufig völlig eingebüßt haben .

Unter welchen Einzelerscheinungen sich diese
Wandlungen vollziehen , kann natürlich kein
ernsthafter Gelehrter Voraussagen . Fest steht
nur , daß di« Generation unserer Enkelkinder
eine fundamentale Umschichtung er¬
leben wirb , die begleitet sein muß von wirt¬
schaftlichen Krisen nicht einfacherer Art als wir
sie jetzt erfahren .

lFortsetzuna in der morgigen Ausgabe .)

Das Geheimnis um Kutjepoff .
Eine Polin will den totgefagien General in Rußland gesehen habe « .

G Brüssel . 23. Nov .
Es ist sehr lange ruhig um den General Kut¬

jepoff gewesen : tum aber bringt die Aussage
einer polnischen Ofsiziersgattin , die sich augen¬
blicklich in Brüssel aufhält , den halbvergessenen
General wieder in die Erinnerung der Oesfent -
lichkeit. Sie will Kutjepoff in einem russifchen
Gefängnis gesehen haben und ist der Meinung ,
daß er noch leb« und in Rußland festgehalten
werde .

Man wird ssch noch der sensationellen Entfüh¬
rung Kutjepoffs erinnern , der als russischer
Emigrant in Paris lebte und dort eine maß¬
gebende Rolle in den Flüchtlingskretsen spielte .
Eines Tages wurde er auf der Straße angehal¬
ten und in ein Auto gelockt In dem Wagen
saßen zwei Männer und eine Frau . Das Auto
fuhr davon , und von dem Wagen und dem Ge¬
neral wurde keine Spur mehr gesehen. Die
tollsten Gerüchte wirbelten durcheinander , am
festesten aber hielt sich die Version , der General
sei nach Rußland geschasst worden . Die
polnische Offiziersgattin , die ihn in einem rus¬
sischen Gefängnis gesehen haben will , saß selbst
mit ihrem Manne längere Zeit in russischer
Haft . Ihr Mann ist polnischen Blutes , aber
russischer Staatsangehörigkeit . Er spielte eine
zweifelhafte Rolle zwischen Polen und der

Der oft geheimnisvoll verschlungene und romantische Lebensweg de « großen Männer und Po -
- iftik 'er der Gege -nwart ist der Gegenstand unserer neuen , morgen beginnenden , Artikelserie .'

AntikdsQriG
umfasst folgende m Lloycf George , der Redner
10 Kapfrei : / § Kema/ . der geborene Diktator

Herbert Hoover , der gute Büroer
Stalin . der Gewaltmensch
Pierre Level , das Kind des Volkes .
Br/end . der Zauberer
Masaryk . der Philosoph
Mac Donald , der Gewerkschaftler
Pilsudskider Soldat
Benito Mussolini der Volksneld .

In spannender , auf authentischem Material auf gebauter Schilderung wird hier zum ersten Mal
der Versuch unternommen , das Geheimnis des Erfolges dieser Führerpersönlichkeiten der
Gegenwart zu lüften und ihre Schicksale aufzu rollen . Wir sind überzeugt , daß gerade diese
Veröffentlichung bisher unbekannten Materials über die verschiedenen großen Persönlichkeiten ,
die heute im Mittelpunkt des allgemeinen Interesses stehen , den Beifall unserer Leser finden wird

Sowjetunion . Bald diesseits , bald jenseits der
Grenze . leistete er beiden Staaten Spionage¬
dienste , wobei seine Frau ihn unterstützte . Di «
Russen , so sagt die Frau , seien hinter das Dop¬
pelspiel ihres Mannes gekommen , aber auch ihr
Mann habe erfahren , daß er verraten worden
sei , und habe sich darum von Warschau nicht
mehr nach Rußland zurückgetraut .

Eines Tages habe man sie und ihren Gatten
in einer Straße Warschaus in ein Automobil
gelockt und auf die gleiche Art und Weise wie
den General Kutjepoff entführt . Nach der Be¬
schreibung , die man von den Pariser Tätern
habe , nehme sie sogar an . daß es dieselben Leute
gewesen seien . Sie seien in das Moskauer
Staatsgefängnis eingesperrt und durchaus nicht
schlecht behandelt worden , damit man von ihnen
wichtige Gebeininisse der polnischen Spionage
erfahre . Da sie aber geschwiegen hätten , sei die
Behandlung bald schlechter geworben , und man
habe versitcht, sie mit Drohungen zum Plau¬
dern zu bringen . Schließlich aber seien sie gegen
zwei russische Spione , die in Polen festgenom -
men worben seien , ausgeliefert worden .

Einige Zeit vor ihrer Entlassung habe man
in das MoskauerGefängnis einen Mann
eingeliefert , der von allen mit besonderer Rück-
sscht und als feiner Gast behandelt worden wäre .
Man habe ihm gestattet , seine Zivilkleibung zu
tragen , Zigaretten zu rauchen , Bücher und Zei¬
tungen ju lesen , und sei ihm überhaupt in allem
sehr weit ^ entg -egengekoinmrn . Er bekam keine
Gefangenenkost , sondern wurde aus der Küche
der Beamten gespeist, seine Zelle war mit aller
Bequemlichkeit eingerichtet , so daß sie eher
einem guten Mietszimmer als einer Gefan -
tenenbehausung glich . Niemals aber habe man
den vornehmen Gast mit den anderen Insassen
des Gefängnisses znsammenkommen lassen. Erst
nach oder vor dem Ausgange der andern sei er
spazieren geführt worden , ja , man habe ihm so¬
lar mehrmals gestattet , mit einem Automobile
weitere Ausflüge in die Gegend zu machen,
rllerdings nur unter strengster Bewachung .
Dieser Mann sei Kutjepoff gewesen .
Er sei von Gefangenen erkannt worden , die
keine Ahnung davon hatten , daß der General
in Paris entführt worden sei .

Mißglückter
Rauhüberfall .

Ein uMebsam verlaufener Gesellschaftsabend
in Chicago .

# Nenqork, 23. Nov .
In Lake Forest , einem vornehmen Dorort

von Chicago , ist ein Aufsehen erregen¬
der Raubüberfall auf eine Billa verübt
worden , in der sich zahlreiche Mitglieder der
Chicagoer Gesellschaft zu einer Veranstaltung
eingefunden hatten . Mehrere Banditen besetzten
plötzlich sämtliche Ausgänge des Hauses . Hier¬
auf drangen fünf oder sechs Helfershelfer in das
Haus ein , wo sie die dort anwesenden Damen
und Herren um Juwelen im Gesamt¬
wert von rund 600000 Mark erleichter¬
ten . Der Führer eines draußen wartenden
Kraftwagens , dessen Besitzer sich unter den
Gästen befand , konnte sich unauffällig entfernen
und die Polizei b e n a ch r i ch t i g e n . die als¬
bald auf der Bildfläche erschien und den Kampf
sofort aufnahm . Es entwickelte sich ein leb¬
haftes Pistolenfeuer , nach dessen Beendi¬
gung drei Banditen überwältigt werden konn¬
ten . Der größte Teil der Beute konnte best
säubern wieder abaenommen werden .

Niete wifsen. es noch mchtz
OBERSTfrülierS'jeßtSPf !
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Badische Rundschau .
Rur kurze Landiagsiagung .
Wie verlautet , wird der Landtag sich nach

seiner Sitzung am heutigen Dienstag
fofort wieder aus unbestimmte £ e i t ver¬
tagen . Vollsitzungen würden in diesem
dann keine mehr stattsinben : es wäre nur mög¬
lich. daß Ausschußsitzungen abgehalten werden .

Bruchsaler Brief .
Bruchsal . 20. Nov . Mitte November fanden

im Bezirk die Kirchweihen ihren Abschluß
und damit ein trotz aller Notzeit unauslösch¬
licher Volksbrauch , der allerdings sich in doch
engen Grenzen des sonst frohen Treibens und
Zechenns nebst „guten Vcsperns " bewegte . Wohl
wurde ziemlich „Neuer " bei billigem Preise
konsumiert , aber es fehlten doch die üblichen
Besuche und Umsätze der städtischen Geschäfts¬
leute , sie vermögen sich den alten Brauch nicht
mehr zu leisten .

Für die Winternothilfe haben sich die
verjchiedeneu Organisationen unter der Leitung
des Fürsorgcamtes einacs etzt und nach Kräften
wurde gegeben kür die Wintermonate , auch
die landwirtschaftlichen Vereine haben nach
Kräften den Sammelwagen der Stadt bedacht ,
so daß man hoffen dars . die Notleidenden durch
den Winter hindurchzubrinaen -

In den gegenwärtigen Wochen häufen sich die
öffentlichen B o r t r 8 g e aus den verschieden¬
sten Gebieten und stellen an die Ein ""' '' ner in
ben ' iger Zeit erhebliche Anforderungen , doch
ist es wieder zu begrüßen , daß bas kulturelle
Leben in dieser Notzeit nach Möglichke^ ' - lebt
wi "d .

Das musikalische Leoben wird auch nach Mög¬
lichkeit hoch gehalten . So veranstaltete der
„L i e d e r k r a n z" sein Herbstkonzert bei gut -
besetztem Bürgerhofsaal und sand eine dank¬
bare Zuhörerschar . Chormeister Linnebach
bot mit seinen geschulten Sängern einige bal -
ladenbakte Volkslieder und zwei Kunstballaden .
Die Sänger überwanden die Schmierigkeiten
dieser Kompositionen mit Leichtigkeit und mußten
die dramatischen Effekte packend zu gestalten .
Als Solistin wirkte Irl - G . Kemp mit und
erwies sich als heimische Künstlerin mit noch
entwicklungsfähiger Stimme . — Die „Lieder¬
tafel " bereitete sechs verdienten Sängern
einen würdigen Ehrenabend , wobei einer sür
50 » und 40jährige Sängertätigkeit belohnt wurde .
Der Chor unter Hauptlehrer Seitz verschönte
den Abend mit prächtigen Vorträgen . —o—

Oie Gaeversorguna Olriglingens
ourch Lahr.

Die Arbeiten an der Gasversorgung Ding -
lingen gehen dem Ende entgegen . Bauherrin
ist die „Gasfernversorgung Mittelbaden G . m .
b . H "

. Sitz Offenburg . Die Installationen der
Inneneinrichtungen sind ebenfalls nahezu be¬
endet und die meisten Kückenherde schon seit
2—3 Soeben im Betrieb . Wenn man bedenkt,
daß der erste Spatenstich an der Grabarbeit am
6. Juni 1931 erfolgte , so muß man anerkennen ,
daß von den betr . Firmen , welche bereits schon
die Gasversoraungen Mittelbaden (Ofsenburg —
Achern—Oberkirch ) und Oberbaden ( Frciburg —
Sulzburg —Badenweiler ) gebaut haben , rasche
Arbeit geleistet wurde .

Kürzlich wurde nun ein Gasfest im „Gast¬
haus zum Adler " abgehalten , welches von der
„Miba " veranstaltet wurde und wozu sämtliche
Gasabnehmern eingeladen wurden . Auch die
Vertreter der betr . Bausirmen waren anwesend .
Der Andrang zur Festlichkeit war riesengroß ,
der Adlersaal zu klein - Musikkapelle und Ge¬
sangverein Liederkranz sorgten für gediebene
Unterhaltung .

Herr Direktor Schneider von der Miba
hielt eine kleine , aber inhaltsreiche Festrede
und wies auf di« Kämpfe und die schwere Ar¬
beit hin . die cs kostete , bis das Gas in den
Röhren war . Er sprach den Wunsch aus . daß
die Gasversorgung der Gemeinde Dinglingen
von segensreichem Nutzen sein möge-

Auch interessierte Vertreter von Behörden
waren anwesend : ebenso Vertreter aller mit¬
wirkenden Baufirmen .

Herr Oberbürgermeister Wolters von Lahr
brachte Glückwunsckgruß von Lahr und hofft,
daß Lahr , welche Stadt Stromlieferantin ist .
mit Dinglingen immer gute nachbarliche und
wirtschaftlich« Beziehung haben möge. Vielleicht
bilde die Gasversorgung einmal die Brücke zur
Eingemeindung - Auch Bürgermeister Hof¬
mann . Dinglingen . GaSdirektor a . D . Wage¬
mann . Lahr . Fabrikdirektor Heibinqer
als Dinalinger Bürger und Masbezieher . Nun
ist Dinglingen eine Gasgemcinde und die Bür¬
gerschaft. namentlich die -Hanssranen . freuen
sich der Errungenschaft , welck « eine » hochwich¬
tigen Meilenstein in der kulturellen Entwick¬
lung der aufstrebenden Gemeinde bildet . «

Oie Senkung der Neubaumieten
in Mannheim .

Mannheim , 23. Nov . Die Maßnahmen , die
der Stadtrat in seiner letzten Sitzung beschlossen
hat . bringen dem Ncuhausbesitz eine Zahlungs¬
erleichterung von rund 80(1000 Mk . Schon bis¬
her konnte in besonders dringlichen und wirt¬
schaftlich vertretbaren Fällen ans Antrag die
Zahlung von Bauplatzratcn und Tilgungsraten
vorübergehend ausgesetzt werden . Diese in¬
dividuellen Hilfsmaßnahmen werden neben den
vom Stadtrat beschlossenen allgemeinen Maß¬
nahmen auch künftig , soweit ersordcrlich , sort -
geführt werden . Sollten sich noch weitere Er¬
leichterungen für den Neuhausbesitz und Neu¬
hausmieter als notwendig erweisen , so könnte
die Stadt Mannheim nichts weiter tun , da sic
bis an die Grenzen ihrer finanziellen Leistungs¬
fähigkeit gegangen ist.

Lm Streit niedergeschoffen .
Der Täter verhaftet .

Neueuburg (bei Müllhcims , 23. Nov . Am
Samstag abend ereignete sich in Neueuburg
eine schwere Bluttat . Im Verlause eines
Streits , der schon im Wirtshaus begann und
sich auf der Straße fortsetzte, schob der 18 Jahre
alte Sohn des Eiscnhändlers Remctter . I o -
hanu Remctter . den S4jährige « , verhei¬
rateten Johann Trapp nieder . Trapp war
bei dem Rater des Johann Remetter in Stel¬
lung . Der Schwager des Trapp , der bei
dem Streit zugegen war und vermittelnd cin -
greifcn wollte , erhielt einen Schuß in die Hand .
Trapp , welcher sofort verbunden und in die
Freiburger Klinik überführt wurde , ist dort
am Sonntag seinen Verletzungen erlegen .
Remetter , welcher verhaftet wurde , gab bei sei¬
ner Vernehmung an , Trapp habe damit ge¬
droht , daß in der Samstag -Sonntag -Nacht einer
von ihnen noch dran glauben müffe. Trapp
hatte früher schon einmal einen Zusammenstoß
aus dem Nadolszellcr Vichmarkt , wobei er einen
Man « nicdcrstach.

Gefährliche Messerstecherei .
( ! ) Seelbach (Murgtal ) . 23 . Nov . Am Sonn¬

tag war der Korbmacher Dinger mit seinem
zukünftigen Schwager in Streit geraten . Er
wartete nun vor einem Gasthaus , um seinem
Gegner einen Denkzettel zu geben . Als nun
der Malermeister B i l l i a n von Gernsbach die
Treppe des Gasthauses herunterkam . stach
Dinger blindlings auf ihn ein . so daß dieser
schwere Verletzungen davontrug . Auch der ein¬
greifende Schreinermcister Gulder von
Gernsbach erhielt einen Stich in die Hand . Der
Täter wurde verhaftet .

Immer wieder Brände .
o . Karlsdorf , 23. Nov . Gestern abend gegen

11 Uhr brach im Anwesen des Friseurs Hubert
Sch lin d wein Feuer aus . Nur das rasche
Eingreifen der Einwohnerschaft verhinderte ein
größeres Brandunglttck . Bei dieser Gelegenheit
sei aber die Feststellung gemacht , daß unsere
über 2000 Einwohner zählende Gemeinde als
einzige des Bezirks keine organisierte Feuer¬
wehr besitzt .

( ! ) Weiher (bei Bruchsal ) . 23. Nov . Groß¬
feuer legte die sämtlichen Gebäude des Gast¬
hauses zum „Hirsch " nieder . Das Feuer war
wohl in der Scheune ausgekommen : diese

deutschland haben sich die Arbeitslosenmcldun -
gen aus dem Baugewerbe , die sich in der letzten
Oktoberwoche infolge des Wettersturzes stark
vermehrt hatten , in der ersten Hälfte des No¬
vember trotz günstigerer Witterung unvermin¬
dert fortgesetzt. Mitte November war die Be¬
lastung des Arbcitsmarktes aus dem Bau¬
gewerbe . der Landwirtschaft , der Industrie der
Steine und Erden , dem Verkehrsgewerbe und
aus Gast- und Schankwirtschaft um über 6000
Personen größer als Ende Oktober . Mehr als
ebenso viel kamen aber noch aus den mehr von
der Konsunktur abhängigen Wirtschaftsgruppeir .
hinzu . Die Gesamtbelasiung des Arbeitsmark¬
tes in der Berichtszeit ist um 13 419 oder 5,1
v . H . auf 262 358 verfügbare arbeitsuchende Per¬
sonen gestiegen , davon waren 219197 als ar¬
beitslos anzusehen .

Im einzelnen war der Stand an unterstützten
Arbeitslosen am 15 . November folgender : In
der versicherungSmäßigen Arbeitslosenversiche¬
rung 75 097 Personen , in der Krisenuntcrstütznng
64 384 . Die Gesamtzahl der Unterstützten stieg
um 5082 Personen oder um 3 8 v . H . von 134 399
Personen ( 110 285 Männer . 24 164 Frauen ) , auf
139 481 Personen <114 881 Männer , 24 600
Frauen ) : davon kamen auf Baden 80 611 gegen
78 360 am 31 . Oktober 1931.

Meinregulirrung und Winternot .
( ! ) Kehl , 23 . Nov . Die Arbeiten der Rhetn -

regulierung zwischen Kehl u n d I st e i n

Wahrscheinlich auf die Protest tun d -
gebungen der Studierenden badi .cher
Hochschulen hin , wird eine amtliche Darstellung
über die Gebührcnerhöhung verbreitet , in der
cs u . a . heißt :

Die Jmmatrikulationsgebühr beträgt bet der
erstmaligen Immatrikulation 30 Mk . gegen bis¬
her 20 Mk ., bei früherem Besuch einer anderen
deutschen Hochschule 15 Mk ., statt bisher 10 Mk .
In Preußen beträgt dies « Gebühr in allen Fäl¬
len 30 Mark . D ' e allgemeine Studiengcbühr
wurde von 60 Mk . auf 80 Mk . erhöht , ebenso
mußte die Gebühr für Unterrichtsstunden mit
Demonstrationen nach einem Beschluß der Hoch
schulländer um 50 Psg . erhöht werden . Gleich
zeitig wurde ' aber das Unterrichtsaeld sür dir
übrigen Unterrichtsstunden von 3 Mk . ans 2 50
Mark gesenkt, lodaß die tatsächliche Erhöhung
der gesamten Stubiengebiihren sich für den
Durchschnitt wesentlich ermäßigt . Fiir die Prak -

brannie vollständig nieder , wie auch das
Schlachthaus , das Maschinenhaus und der
Wagenschuppen . Der Gebäudeschaden wird aus
7000 Alk . geschätzt .

Gengenbach . 23. Nov . ( Wirtschafts - und
Wohngebäude uiedergcbrannt .) Sonntag vor¬
mittag brach in dem isoliert stehenden Wirt -
schasts- und Wohngebäude des Landwirts Karl
Huber im Ortsteil Fußbach der Gemeinde
Bermersbach Feuer aus . Das Oekonomie -
gcbände wurde bis aus die Umfassungsmauern ,
das Wohngebäude bis auf den Knicstock zer¬
stört . Der Gesamtschaden dürste sich aus etwa
11000 Mk . belaufen . Der Brand soll durch
Funken eines Elektromotors entstanden sein.
Das Gebäude ist erst im Jahre 1928 nach einem
Brande wieder neu ausgebaut worden .

verunglückte Kinder .
— Baden -Oos , 23. Nov . Schwere Ver¬

brühungen zog sich das fünfjährige K i n d
des Schreinermeisters Welten hier zu . Es frei
bei Nachbarsleuten während des Schweinc -
schlachtens in einen mit heißem Wasser gefüll¬
ten Kessel.

bld Appenweier , 23. Nov . Der zwölfjährige
Knabe Kübel schaute von einem Stake¬
le n z a u n dem Spiel der Kinder zu . Plötzlich
rutschte er aus und fiel so unglücklich auf die
Spitzen des Zaunes , daß ihm eine tief in die
Seite drang . In schwerverletztem Zustand
mußte er ins Krankenhaus überführt lverden .

- Kehl. 28 . Nov . Das knapp vier Jahre alte
S ö h n ch c n der Familie B o ch i n g e r aus dem
benachbarten Neudorf rutschte beim Hinausgehen
einer Treppe aus und stürzte rücklings die
Treppe hinunter auf den H ' nterkopf . An dem
dabei erlittenen Schädelbruch ist bas Kind bald
darauf gestorben .

bld Bruchsal , 23. Nov . Am Sonntag nach¬
mittag wurde das fünf Jahr « alte Kind des stüdt.
Fuhrmanns Fröhlich in der Nähe des
Schlachthofes von einem nach Frankfurt fah¬
renden Benzwagen überfahren . Das Kind
erlitt einen schweren Schädelbrnch .

Schwere VerkehrsunsäNe .
Mannheim , 23 . Nov . Beim Ueberqueren

der Fahrbahn wurde eine 52 Jahre alte Frau
von einem Lastzug angefahren . Sie wurde mit
lebensgefährlichen Verletzungen ins Kranken¬
haus gebracht werden . — In einem zweiten
Falle stießen ein Kraftrad und ein L a st -
kraftwag en zusammen . Hie ^ i w - rde der
Führer des Motorrades gegen die K ^ enwand
des Lastkraftwagens geschleudert , so daß er be¬
wußtlos auf der Fahrbahn liegen blieb . Auch
er wurde mit ( "^ --» sgesährlichen Verl - ^ " " aen .
u . a . ein Schädelbruch , dem Krankenhaus zu-
geführt .

haben schon gute Fortschritte gemacht. . Sie .um¬
fassen von Kehl auswärts eine Strecke von
12 Km ., von Breisach aufwärts 22 Km . Auf den
Baustellen sind zurzeit 1200 Arbeiter beschäftigt.
Ter Baubetrieb wirkt noch weit darüber hinaus
auf den allgemeinen Arbeitsmarkt und die
Wirtschastsverhältnisse der Rheingemeinden .
Für die Beschaffung von Faschinen , Bruch¬
steinen , sonstigen Baustoffen und Geräten fin¬
den rund 1000 Arbeiter Beschäftigung so daß
im ganzen je nach der Witterung im Winter bis
zu 2200 Arbeiter durch die Regulicrungsarbeiten
ihr Brot verdienen .

Durch die Lieferung von 600 000 Stück Fa¬
schinen aus den Gemeinde - und Staatswaldun¬
gen von Neuenburg bis hinunter nach Philipps -
burg kommen während des ganzen Winters
Verdienst in die Gemeinde » und willkommene
Einnahmen in die Gemesiidekasien . Weitere

. 220 000 Faschinen werden aus pfälzischen Wal¬
dungen . bezogen . Die vorgesehenen Steinliefe¬
rungen,

' an denen zahlreiche Brüche beteiligt
sind , betragen in diesem Jahr 110 000 Kubik¬
meter . Auch die Fuhrwerksbctriebe . die Eisen¬
bahn und die Schiffahrt haben Vorteil von die¬
len Lieferungen . Ein Unternehmen wie die
Rheinregulierung , bei dem verhältnismäßig viel
Landarbeit vorkowmt . eignet sich besonders zur
Beschäftigung von Erwerbslosen und kn — mt der
Erwerbslosensürsorge und den Trägern der
Sozialversicherung zugute . Die wirtschaftliche
Auswirkung ist um so günstiaer als Deutsch¬
land nur mit 40 v . H . an den Gesamtausgaben
der Rheinregulierung beteiligt ist.

tika gelangt ein Zuschlag von 10 Prozent zur
Erhebung , außerdem für Studierende der gei-
steswissenichastlichen Fächer eine Seminargebühr
von 5 Mark .

Wenn auch angesichts der gesunkenen Kauf¬
kraft der Bevölkerung die Gebührenordnung zu
erhöhen ist , so bleiben doch die Gebühren der
badischen Hochschulen recht erheb ' ich unter den
Sätzen der meisten übrigen deutschen Hochschul¬
verwaltungen : es sei beispielsweise darauf hin -
gewiescn , daß die preußische Studiengebühr —
bei gleicher Höhe des Satzes für die einzelne
Vorlesungsstunde — 100 Mk beträgt . Trotz der
erhöhten Gebühren muß die Allgemeinheit auch
heute noch ganz erhebliche Zuschüsie aus S ' euer -
mitteln für jeden einzelnen Studierenden aus-
bringeu . Für mlnderbemittelte begabte Stu¬
dierende Ist wie bisher weitgehende staatliche
Hilfe durch Honorarnachlaß und Stipendien -
gewährung vorgesehen .

008 Nächsten Not verpflichtet
'
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Im Bezirk des ' Landesarbcitsamts Südwest -

Die badischen Hochschulgebühren.
Eine amtliche Darstellung .

Nr. 32«

Kleine Rundschau.
Oppcnau , 23 . Nov . Gemcinderatsbelld \iirt!

Die Vergebung der K a n a l is
arbeiten der Oberstadt wurde subm «
ivetse ausgeschrieben . Den Zuschlag §
hiesige Unternehmer mit der BervtUA, i
einen großen Teil der hiesigen Arbeitslos
beschäftigen. — Vom Justizministerium
verfügt , daß die Grundbuchämter von - p
bach und Maisach an das Grundbuckam
penau angcschloffen werden . Dagegen >m^
Einspruch erhoben , nur wird gewünM - -̂ :
vorher die Gruudbuchbereinigung durcvosÄ
wird . — Stadtrechner Groß tritt infolge
hohen Alters in den Ruhestand . A ' s Dien" -
folger wurde der bisherige Stadtkaiseni«
Braun probeweise bestimmt .

: : Bruchsal . 23 . Nov . lNeuyorker BM
und Bruchsal . ) Aus Anregung des in
lebenden Ärucksialer Ehrenbürgers JoL ?. ,iii>t
hatte die Neuyorker Bibliothek eine
für Bruchsaler Heimatlitcratur angelegt -

eine Sammlung aller ^
über Bruchsal nahezu «*?

\ P
i

kit

letzter Zeit durch
öffcntlichungeu übor nui,cn*. - p-
ständigt worden ist. Das Nachrichtenbim-h)
Neuporker Bibliothek vom Oktober dieser^
res enthält über die Entwicklung dieser v
saler Ahtcilung einen längeren Bericht .

( ! ) Gernsbach . 19 . Nov . (Kirchenkonzert-! .
vergangenen Sonntag veranstaltete der
Kirchenchor Gernsbach ein Kirchenkonzcn r
Gunsten Notleidender in der cvang . KiE ' -p
sich eines sehr guten Besuches erfreute . ^
Vvrtragsfolge war eingerahmt von Bo»
des Chores , der eine Motette von HaE, / J ,

1
den Chor „Bitten " von Gcllert in pr«^ tf*e
Tongebung sang . Erhebenden Eindruck |> « I,
die Darbietungen des Karlsruher
Quartetts ( Erna
Liefe! Lenz , Alt , Paul

S e e d o r f , ~
Rein . Tenm ^

«rite
i'ifti

Rein . Baß ) mit Quartetten von ' rlil« -»sohn, Schubert ind Bach , die in musikalt !»^,
wandfreter Weise und vornehmer Ausgeg ' -^
heit einen schönen Eindruck hinterließc «- *
in Einzelgesängen und einem Duett zew ^ F - «r
Mitglieder des erwähnten Quartetts tyLä
musikalisches Können . Zu Beginn dieser *r ,f w
stunde spielte Musikdirektor Th . M u n z , *

(t

*ä<,i

ruhe , ein Präludium auf der Orgel , das
allen Teilen wohsgelungenen Verann "
einen feierlichen Auftakt gab.

( ! ) Spöck. 28. Nov . (Der hiesige Kriege»

JÖ
?«»,
Jcni

d

hielt kürzlich eine Versammlung ab . bei o st 4)»>
1 --- - - - - c* - r. _ keine We .4 ‘I

Jahren , i? . ,
Jahr
letzten
aber ein F a w >1

Kameraden und deren
de" ^ ^

schlossen wurde , dieses
nachtsseier , wie in
anstalteil . Dafür wird
abend für die
gehörige stattfinden , am Sonntag ,
im Hirschensaal . Hierbei wird Herr
Rotenberg aus Karlsruhe einen
mit Lichtbildern halten über das
„Tsingtaus Kampf bis zur letzten ‘
WaS geht heute im Osten vor ?"

, r
"ttj
i?»

Oie Erbschaft aus Amerika .
!h

Eugen . 33. Nov . Ein hiesiger G c
Awcr ' ^

i lt k
m e riewach t meister hat aus
Nachricht erhalten , daß ein Erbo > . .
ihm , der vor vielen Jahren aus Deuti ^
auswanderte und im Lande der „unbeg» ^< >
Möglichkeiten " großes Glück gehabt liat,
ben ist . Dieser Erbonkel hinterläßt ei« , D,
mögen vvn 2 Millionen Dollar , und da , «tz,
Amerika keine direkten Erben hat , i L»z
ganze Vermögen an seine Verwandte « I
Deutschland . Es sollen 15 Erben sei« . ^ J?tj
über dieje Erbschaft freuen können .

Berufungen im Fret ^etier

Qfsenburg, ^ Nov^ D̂er Verteidig jw«
chütt hat mAngeklagten Sophie _ _ _ .. . .

Mandantin Revision eingele g t , -si ,
der Verteidiger des Angeklagten ä 1 (s
recht . Ob der Verteidiger des Dao »
Revision cinlegen wird , ist noch ungew ^ ^ ck ,in den anderen Fällen , die das Schw« ^ ,
behandelt hat , dürfte es Revisionen g» w Ks,
vor allein im Falle Stahl . Daß '
Stör ! vom Verteidiger Revision el
wurde , wurde bereits berichtet .

r.B ' iefmarber verurteilt . ^
Frcibnrg , 23 . Nov . Das erweiterte zs *

fcngericht verurteilte einen aus Umk » " fß »j,
wenden Bahnpo st sch offner wege «

(( W-
gesetzter Unterschlagungen im •* «1»
einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus k
200 Mark Geldstrafe . Der Verurteilte ^ .^ ki
der Zeit von Mai 1928 bis in de» «
1931 Briefe , in denen er Geld verw « ' : Ä {î
öffnet und beraubt und
2000 Mark erbeutet ,
in großem Umkang Paketchen
unterschlagen und beraubt .

so iusge,a »0.^
Außerdem PV

und HF

‘Was untere ßefer wißen
LchrtsUichc Beanimorlung kann

den Anfragen Rückporto bellicg >> j
Konkurs. TaS Miewerbältnis cnieS itn

nur ertöt«*" '
- ' » eg >.

kindlichen kann vom SonkurSverwattel
lichcn stritt auS K 566 BGB . gekündigt
der MietzinS nach Monaten bcmcttcn, lr .
diaung nur für ben Tchlutz eines Kalend k» , ,» .
lästig : sie bat ivätettens am 15. des M»« Jr
folgen . -

Sari E . tu U . Um Kesselstein zu *
cS sich, de» Segel mit Eisig auszukvchcn. <
stein erweicht dann und bröckelt ab,

G . Tb . tu O . Die löbliche Form , ein f
verwahren , ist die Uebergabe an baö AMts" pgsF
orivatschriftltche Testament kann aber
Erblasser selbst oder einem Dritten verw°" jat -jJ
Tritt der Todesfall des ErblagerS ein . fP ' t
der das Testament in Berwabrung bat pjF
die Pflicht , er unverzüglich dem Aachlakigk ' '

^ »
össnung einznrctchen DaS NaKlabaeriw '
Ordnungsstrafen diele Pflicht erzwingen . „stV

W . D . tu M . Der größte Dampfer , d«" -
deisklottc vor dem Kriege besaß , war

hocMy

ki ri kr j !55(

Glfimordpl ^ C
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- -.» » voll in die Kiuderherzen träufelt .
m n "len Abend sangen dann und wann Vater

Aiutter schon zu rechnen und zu tüfteln
> .. Mthdas „Christkindl " wohl erschwingen
&& tti o . nn in der jetzigen wirtschaftlich so har -

gilt es noch frühzeitiger als sonst zu
. ,0 Sen und einzuteilen , muh man doch heute
y kin. . ^ ldstück dreimal umkehren , ehe mans
C f Bestimmung zusührt . Und Eltern , wie

doch wieder so viel Not -X\ t »(̂
r brauchten
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Aus - er Larr - eshauplsla - t
Vorweihnachtszelt .

sind einige Wochen bis zum Weihnachts -
^ ra»

" d doch kündigt sich das allmähliche
-her, des schönsten aller Feste jetzt

*. °n , zuhause so gut , wie im Geschäftsleben .
ill die Mutter das Kind in erwartungsvolle

N»?^ "ng versetzen und ihm kleine Unarten
ijj

'
jMIjtten , durch nichts erreicht sie es leichter

W das Zauberwort vom Christkind und
ein Märchen , bas den Weihnachtszauber

tu Jttli ft iwSrtvA AU4AM

it r fthx * w*aunucn vvm wieuei iu uid
S* wofür gerade das Christkind sorgen

k ^ Voj ietl Geschäften aber rüstet man schon aus
fest, . , rrveihnachtszeit . Die ersten Weihnachts -

kJ. 'M« tauchen aus , an den Schaufenstern er -
'

J
1' 11 die ersten Hinweise aus den Weih -

^ >lü !?° °^kauf , das Kinderauge wird durch die
y Spielzeugausstellungen entzückt und be-
.jy hi, et ‘. und in den Auslagen wird verlockend

^»ziehend all das Schöne und Nützliche zur
w CtH , gestellt , was zum frühzeitigen Weih -
^ V Surf* *itfauf bei vorteilhaften Preisen wo -

^ letzt schon veranlassen könnte .
ttP j, . °? veihnachtszeit ! Aus Schulen und Kin »
« t? tz,?? kte» erklingen die ersten Krippen , und

ld «»
^chtslieder . Hinüber über die Stille der

J« W ^ Wit schwingen und klingen schon Ge¬
st! ,.̂ »um Weibnachtsfest . Keine Zeiten -

kann vollends rauben , was dieses Fest

tif il
°’e deutsche Seele zaubert .

g -Wts ^ ektoratswechfel
an der Hochschule .

sta?!, . Samstag , den 5 . Dezember , vormittags
11 Uhr . findet im großen Saal « des

^ »Irrenhauses die Feier der Rektoratsüber »
’.uit iw uatt . Nach Erstattung des Jahresberichts
rtnAt 1 ben Prorektor Prof . Dr . Plank wirb

>liu? °ue Rektor Pros . Dr . Holl seine An .
halten und das Thema „Die Tech-

Hochschule Bildungsanstalt oder Fach-
behandeln . Daran schließt sich der all »

" Ne gz - kn „ „ her ersten Strophe des Deutsch -
Feier wird von Vorträgen des

' Gesang der ersten Strophe des Deutsch -
5 * ,,e *̂ 8 . DÜ Feier wird von Vorträgen des
a tk»,Msichen Orchesters unter Leitung des aka -

^ ^ Men Musikdirektors Cassimir umrahmt

rumen 'alverein lm Südfunk .•$ * » . . . .
(K 1» ** Jnstrumentalverein e. B . Karlsruhe hat

t d i »
' ;* aus seinem Programm zum 78 . Stis -

I ^ .^ konzert die Maurerische Trauermusik von
ilg . zU . welche zur Feier des Buß - und Bet -
tim

® besonders geeignet war , sowie die G - Moll -
,djx Tragisches , ebenfalls von Mozart .

. ben Südfunk , Besprechungsstelle Karls -
« rum Vortrag gebracht . Zweifellos ist es
i ^ustrumentalverein gelungen , zu zeigen ,

die Pflege guter Musik bei ihm , aus
Quanten bestehend , in besten Händen be»

, , Jjtf v Die Wiedergabe war sehr gut und man
m r ' ifit w Verein zu seinem schönen Erfolg mit

V
b.ratulieren . In seinem am 30. November

J t«* "Eienden Stiftungskonzert bringt derselbe
dd ^ " Ere Werke von Mozart zum Vortrag ,

4 Stfah? an darf sich nach den bisher gemachten
V fik!u/b " gen auf einen schönen , genußreichen^ freuen .

fi
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1 Tagung
*
tr badischen Kriegsbeschädigten .
ft,.

®onnt oß versammelten sich in Karlsruhe
nIchA?üktionäre deS Reichsbundes der Krtegs »
b»i^r'8ten , Kriegsteilnehmer und Krieger .

>». "" ebenen des Gaues Baden zu einer Ta -
chj

' bi« mit etwa 500 Teilnehmern stark be-
K,, .!bar. Sie diente der Aufklärung und

sowie dem Gedanken - und Erfah -
Austausch . Insbesondere beschäftigte sich

N»,»Mng mit der sozialpolitischen und orga -
rkr^ sichen Lage , mit einzelnen Fragen des
m ^ bungs . und Fürsorgerechts , mit dem
Ntrtz

"Erfahren und mit sveziellen Angelegen -
^ > der Kriegerhinterbliebenenversorgung .
^>1. »?ung nahm einen eindrucksvollen Ver -
iü Zweck der Tagung , die Funktionäre
2 tza

" "es mit der immer schwieriger werben -
^ " "d der recht komplizierten Gesetz-

zf. ,
"ertraut zu machen , dienten die einzel -

^ Sk̂ ^ tate über die oben angeführten Einzel -
L"»t« )" Uch etwa siebenstündiger Beratung

° er Gauvorsitzende Engelhardt -
die Tagung schließen .

^ derkurs für Helferinnen .
? 0 1e Q * t f e Frauenverein vom
vtl » — Laudesverein —
K SinJ u 5 e veranstaltete zwischen dem 3 . und
Mh -" ewber einen FörderkurS für seine

Hilfskräfte »Helferinnen und Nothelfe -
lö P " us Karlsruhe . Rastatt , Baden -Baden

»- beim . An 0 Abenden fanden in den
*; auö teit des Mutterhauses Vorträge

tz> kr . ° °ZchicdenstenGebteten statt : u . a . durch
® enetaloberartt a .D . Dr . v . Pezold

W, iichenbekämpfung . Staötobermediztnal -
' ßl « r über Eugenik »Erblehre

Dr . Welsche über die Berück -
V ?«kw. Gesamtmenschen bei Organ -

Turninspektor Landhäutzer
^ i^ bbrnastik hauptsächlich Leibesübungen

"r lmit praktischen Darbietungen ! , Dr .

von Renz über die Geschichte der Kranken¬
pflege und die Entwicklung der Weltgemein -
schast vom Roten Kreuz , die Tätigkeit der Sant -
tätskolonnen sowie die Zus - mmenarbeit der¬
selben mit den Bereinshilsskräften der Frauen¬
vereine bei Unglücksfällen . Zur praktischen
Veranschaulichung wurde hierfür ein Probe¬
alarm ausgeführt , der in kürzester Zeit einen
Zug der Sanitätskolonne , wie «inen « roßen
Teil der an diesem Abend nicht anwesenden
Helferinnen in den Versammlungsraum brach¬
ten . Ein Unalücksfall wurde angenommen , bei
hem Kolonnenmitglieder und Bereinshilfskräfte
beweisen sollten , was sie können . Die Kritik
konnte mit Befriedigung eine zweckentsprechende
Handhabung und einen guten Verl >" ,f der
Uebung feststellen . Frl . U l m e r sprach über
Hygiene im Haushalt , Schwester Elisabeth
über Winterhilfe und die Arbeit des Roten
Kreuzes an Hand eines Films . Fräulein
Hamann , die Leiterin der kürzlich errichteten

Diätschule des Badischen Frauenvereins vom
Roten Kreuz — Landesverein — erläuterte den
neuen Beruf als Diätaffistentin und Diätstütze
sowie die neuen Wege nach Diätetik . Sie lud
zur Besichtigung der Diätküche ein und zeigte
im dortigen Sveisesaal sehr hübsch angerichtete
vollständige Diätmahlzetten tz . B . Zuckerdiät .
Rohkost , fettarme Diät usw . s Der Diätkosttisch
hat in der kurzen Zeit des Bestehens der Diät¬
schule einen guten Zuspruch aus allen Teilen
der Stadt gefunden und eine stattliche Anzahl
Lchülerinnen steht dort in der Ausbildung .

Die Beteiligung an den Vortragsabenden
und an den damit verbundenen Verbands -
Übungen war eine sehr rege . Alle Vorträge
wurden mit großem Interesse verfolgt und
dankbarst ausgenommen . Es sollen auch in an¬
deren Gegenden Badens ähnliche Förd - rknrse
für die Bereinshilfskräfte des Badischen
Frauenvereins vom Roten Kreuz veranstaltet
werden .

Oie Karlsruher Gerichtsvollzieher
haben viel zu tun .

-18 Gerichtsvollzieher sind voll beschäftigt . - Ein schwieriger Veruf .

In wirtschaftlich so schwierigen Zeiten , wie
wir sie gegenwärtig zu durchleben gezwungen
sind, werden an gewiffe Behörden garn beson¬
ders schwere Anforderungen gestellt . Eine der
härtesten und wahrhaftig nicht zu beneidenden
Aufgaben haben fraglos die Gerichtsvoll¬
zieher zu erfüllen , deren Inanspruchnahme
im selben Verhältnis wächst, wie die Zeiten der
Noten sich steigern . Einst , nämlich zur Infla¬
tionszeit , saßen die Gerichtsvollzieher arbeitslos
herum , sodaß sie vielfach im inneren Justizdienst
beschäftigt werden mußten . Während eines
ganzen Jahres wurde höchstens eine einzige
Hilfskraft angefordert . Und warum ? Weil in
den Jahren 1923 bis Ende 1923 jede Zwangsvoll¬
streckung für den Gläubiger wertlos war . Dies
änderte sich im Jahre daraus und 1925 kam dann
der große Umschwung . Von jenem Zeitpunkt
ab begann die Arbeit der Gerichtsvollzieher in
ständig steigendem Maße und immer öfter kam
der blau « Kuckuck in das Haus des deutschen
Bürgers , Und während vorher die Vollstrek -
kungsbeamten aus Mangel an Betätigungsge¬
legenheit anderweitig beschäftigt werben muhten
werden sie heute von vielen Hilfskräften bei
ihrer Arbeit unterstützt .

JnKarlsruhewerdengegenwärttg
18 Gerichtsvollzieher beschäftigt , in
Mannheim gar etwa 25. Der Stab an Per¬
sonen überhaupt , den die landeshauptstädtische
Gerichtsvollzteheret in der Btsmarckstraße un -
kerhält und der sich neben den Obergerichtsvoll¬
ziehern - und Gerichtsvollziehern noch aus zahl¬
reichen Angestellten und Anwärtern zusammen¬
gesetzt, beläuft sich derzeit auf rund 60. Im
Durchschnitt muß ein Gerichtsvollzieher in
Karlsruhe täglich zehn Besuche unter¬
nehmen , dazu kommt die Tätigkeit in der Ge -
richtsvollzieheret selbst und die Arbeit des Ver -
steigerns . Von einer achtstündigen Arbeitszeit
kann infolgedeffen bei diesen Beamten keine
Red « sein , und wenn man einen Maßstab von
dem Umfang der Tätigkeit des Gerichtsvollzie¬
hers im Vergleich zur Vorkriegszeit haben will ,
so kann man sagen , daß er um mindestens etwa
50 Prozent gestiegen ist.

Nichts kann deutlicher und schmerzlicher die
ständige steigende Not zeigen , als die dauernd

wachsende Zahl der Zwangsvollstrek -
k u n g e n in allen Teilen unseres Vaterlandes .
Auch in Karlsruhe haben diese bereits im Jahre
schon eine hohe sünsstelltge Ziffer erreicht . Nicht
viel anders ist es in den anderen badischen
Städten und Gemeinden . 28ir haben schon oben
angedeutet , daß der Gerichtsvollzieher heutzu¬
tage ein schweres Amt hat . Weit schwerer haben
es aber jene , bei denen er erscheint . Es ist ver¬
ständlich , wenn zwischen dem Bollstrcckungsbe -
amten und denen , di« er besucht, eine gewisse
Gereiztheit besteht . Weil dem aber so ist, hat
die Justizbehörde in Erlassen vor allem an die
Gerichtsvollzieher auf die Notwendigkeit eines
höflichen , entgegenkommenden und freundlichen
Benehmens hingewiesen , um , wie es in der Ver -
orüung heißt , ,chas Vertrauen zu den Behörden
zu stärken ."

Dabei darf nicht verkannt werden , baß die
Beamten bei ihren Besuchen recht häufig in
schwierige Situationen kommen . Kürzlich ist ein
Karlsruher Gerichtsvollzieher mit der Mist¬
gabel bedroht worden . Sehr oft werden die
Gerichtsvollzieher von den Gläubigern genötigt ,
Pfändungen selbst in der Nacht vorzunehmcn .
Ein solcher Fall ereignete sich kürzlich in einem
Vorort von Karlsruhe zurzeit des Kirchweih¬
festes . Um Mitternacht erschien der vollziehende
Beamte im Taxameter , begleitet von zwei Gen¬
darmen , bet dem betr . Gastwirt . Er fand diesen ,
sowie die .^kerwegäste " in fröhlicher , angeheiter¬
ter Stimmung , beim schuldnerischen Wirt jedoch
nur wenige Mark , die er ihm belassen mußte .
Und auch die Kellnerin , die vielleicht eine grö¬
ßer« Tageseinnahme bei sich trug , mußte der
Gerichtsvollzieher „ungeschoren " lassen , da er
nach dem Gesetze „eine weiblich « Person nicht
berühren darf " : er hätte also zu einer etwaigen
Taschenpfändung der Kellnerin die Mithilfe
einer Hebamme oder sonstigen behördlich sank¬
tionierten Frauensperson benötigt . So mußte
der Vollzugsbeamte mit den Gendarmen unver¬
richteter Dinge abziehen und dem Gläubiger
kostete diese von ihm erzwungene nächtliche
Exkursion der Gerichtsbeamten einen fetten
Batzen Geld . Und dem Gerichtsvollzieher seine
Nachtruh . Ja , es ist eben wahrlich kein leichter
Beruf .

Oie Bedeutung der Liebhabermusik
Zum Jubiläum des Lnstrumentawereins .

Die Frage , ob eine Bereinigung von Lieb -
habermustkern zur Pflege guter Musik und ins -
besondere hier am Platze noch eine innere Da¬
seinsberechtigung haben kann , ist gewiß nicht
überraschend . Sie entsteht aus der allgemeinen
Not der Zeit und im besonderen aus der Not
der Kunst und der Künstler , also in diesem Falle
aus der Not der Musiker .

Das Radio und besonders der Tonfilm stellen
wirtschaftlich gesehen eine Rationalisierung dar ,
durch die zahlreiche hochqualifizierte Musiker
um ihre Betätigungsmöglichkeit gebracht worden
sind . Der schwere Existenzkampf der Theater
ist teilweise ebenfalls durch diese technischen
Errungenschaften bedingt . Während also aus
der einen Seite ein gewaltiges Angebot von
arbeitsuchenden Berussmusikern besteht , ist
andererseits ein unübersehbares Angebot an
musikalischen Darbietungen vorhanden . Selbst
aus „Vorrat " kann man sich Musik hinlegen in
Form von Schallplatten . Was soll da noch ein
Liebhaberorchester oder überhaupt jede dilet¬
tantische Musikausübung ?

Und doch ist der Liebhabermusiker aus dem
musikalischen Leben auch einer Großstadt nicht
ausschaltbar . Gerade dadurch , daß er sich ringend
und streben - um das tiefere Verständnis der
Kunst müht , daß er allein fast noch sreudia
Opfer bringt für diese edelste der Künste , wird
er wertvollstes Glied . Er ist ja nicht nur
Schüler des Künstlers und steter Besucher sei¬
ner Konzerte : Aus den Reihen der Dilettanten
erstehen dem Künstler die begeisterten und be¬
glückten Verehrer . Nur ver sich selbst in jahre¬
langem Studium eine gewisse Beherrschung
irgend eines Instrumentes erworben hat . kann
eine richtige Borstelluna haben von dem Kön¬
nen und der Kunst des Berufenen .

Dieses Interesse für die Musik zu erhalten
und zu pflegen ist eine der Hanplaufgtben des

Instrumental - Vereins . Daher ist eS auch nicht
verwunderlich , daß zwischen ihm und den hier
wirkenden Künstlern immer ein gutes Ver¬
hältnis bestand , eine Interessengemeinschaft in
des Wortes gutem Sinne . Mit zahlreichen
Mitgliedern des früheren Hoftheaterorchesters
bestand jahrelana ein herzliches Freundschafts¬
verhältnis . waren doch die herrlichen Leistungen
dieses Orchesterkörpers stets das unerreichbare
und dafür umso mehr ersehnte Vorbild .

Die Vereinsgeschichte führt auch so manchen
Namen später weithin berühmt gewordener
Künstler , die in Konzerten des Instrumental -
Vereins zum ersten Male vor die größere
Oeffentlichkeit getreten sind - Viele Musiklieb¬
haber haben längst ihr einst aeliebtes Instru¬
ment in die Ecke gestellt - Sie können die Er¬
müdung nach den Anforderungen des Alltags
nicht mehr überwinden und verlieren so oft den
Zusammenhang mit der unmittelbaren Musik .
Für zwei Reichsmark im Monat können sie ja
zu Hause ohne weiteres Bemühen ihr Mustk -
bedürfniS befriedigen und empfinden vielleicht
bald garnicht mehr , daß selbst den besten Ueher -
tragungen der höchsten Leistungen etwas fehlt ,
die Unmittelbarkeit . So wie der feinsten Kon¬
serve jener letzte Duft fehlt , den eben nur die
'' rische Frucht auszuströmen vermag . Da « Mit¬
wirken bei einer Bereinigung mit den Bcstre -
bungen . wie sie der Karlsruher Instrumental -
Verein pflegt , läßt solche frühzeitige Resignation
nicht aufkommen . Ohne jede materielle Neben¬
absichten ganz aus die Beiträge der eigenen
Mitglieder angewiesen , überwindet er nicht nur
alle Unterschiede gesellschaftlicher und politischer
Art . sondern er erhält seine Mitglieder in stets
lebendiger unmittelbarer Berührung mit der
Musik . Und darin ist nicht nur seine Eriüenz -
berechtigung , sondern seine unbedingte Not¬
wendigkeit bearündet , heute vielleicht stärker
als vor 75 Jahren .

Achtung Schwindler .
Am Samstag nachmittag erschien in der Woh¬

nung eines Friseurmcisters in der Steiuftrahe
eine etwa 35 Jahre alte Frau mittlerer Größe
und bat um die Abnahme von zwei Modehefte « ,
da im dritten Stock , „wo man daraus abonniert
sei, niemand zu Hause wäre ". Gleichzeitig bat
sie um Auslegung des fälligen Abou -
uementsbetrages von 95 Pfennigen , da¬
mit sie den Weg nicht noch einmal machen müsse.
Später stellte sich heraus , daß die angebliche
Abouenntin im dritten Stock von einem Abon¬
nement aus Modezcitschristen gar nichts wußte
und daß die abgegebenen Hefte alte Rümmer »
waren . Es handelt sich hier um einen oft an¬
gewandten . bekannten Gaunertrick , der aber
offenbar immer » och nicht veraltet ist.

Erschwerte Körperverletzung.
Ein Mann aus Kiyisfcld gelangt zur Anzeige ,

weil er am Sonntag einen Arbeiter aus Bietig¬
heim im Lause einer Auseinandersetzung in
einer Wirtschaft im Killisfeld mit einem offenen
Taschenmesser am linken Unterarm erheblich
verletzt «.

Ltnfall.
Am Sonntag früh verunglückte ein 57 Jahr «

alter verheirateter Heizer aus Jiinthetm im
Hof des Stadt . .Gaswerks ll hier dadurch , daß
er , als er sein Fahrrad aus dem Fahrradständer
nehmen wollte , mit dem Hinterkops an ein «
Eisen st äuge stieß und sich dabei ein «

Pa -Pa und die Gänse

• .

_
** ■» -9 _

Pa - Pa geht tiHsofn und bascfif Idan
durch Wiesengrund, ' wo OSns « weiden .

!>>>>,

Die CSnse sdinatlern , zischen , fliegen
Pa -Pa licht sich nicht unlerkriegen .

Er schimpf ! empört — die Glnse schnappen
nach seinen blanken Stiefalkappen .

. .

Da gehl er — denn vor Scfcnatiergänsen
kann Niemand — selbst Pa -Pa nicht — glÄnxen *

Wmgtr
flaknt-JAuhfhsbe
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schwere Gehirnerschütterung und eine
blutende Wunde zuzog. Er muhte ins Stadt .
Krankenhaus verbracht werden.

ch
Wegen Betrugs und Uebertretung der Ge¬

werbeordnung wurde etn lediger 22 Jahre alter
Vertreter festgcnommcn und ins Bezirksgefäng-
nis eingeliefert.

Diebstähle, lieber Sonntag wurden 6 Fahr¬
räder gestohlen : 2 Kahrräder wurden als Kund-
gut abgeliefert.

Gtahlhelm -Winierfürsorge Karlsruhe .
Der Aufruf des „Stahlhelm "

, Ortsgruppe
Karlsruhe , für die „Stahlhelm " -Wintersürsorgc
hat erfreulicher Weise in der Bevölkerung von
Karlsruhe starken Widerhall gefunden . Zahl '
reiche Spenden an Lebensmitteln, . .Kleidern und
Geldb ' trügen sind bereits eingegangen und er¬
möglichen die Durchführung der geplanten
Winterfürfvrge für die erwerbslosen und not-
leidenden Mitglieder . Da aber die Inanspruch¬
nahme der Hilfseinrichtungen, die durch den
, - fm " gemeinsam mit dem „Bund Kö¬
nigin Luise" ins Leben gerufen wurde, dauernd
wächst und die Gründung einer zweiten Küche
geplant ist , werden weitere Gaben gerne ent¬
gegengenommen . Den bisherigen Spendern
sei an dieser Stelle ganz besonderer Dank
gesagt .

*
Spende. Die Firma F . Heumann u . Co . hat

auch in diesem Jahre dem Oberbürgermeister
SW) Paar Strümpfe verschiedener Sorten im
Werte von 1000 RM . zur Verteilung an Bedürf¬
tige hiesiger Stadt zur Verfügung gestellt.

Aus der Evangel Landeskirche.
Die Gehaltsbezüae der evaug Geistlichen und

der kirchliche « Beamte« in Bade« .
Das neueste Verordnungsblatt der Evang.

Landeskirche enthält ein vorläufiges kirchliches
Gesetz der Evana . Kirchenreaieruna, durch daS
die Gcbaltsbezüae der Geistlichen , ihre Dienst-
bczijge , die Ruhestandsbezüge und die Hinter-
bliebenenncriorgung unter Abänderung des Ge¬
setzes vom 25. Mai 1928 neu geregelt werden.
Ein weiteres vorläufiges kirchliches Gesetz be¬
zieht sich auf die Ruhestandsbezügc der kirch¬
lichen Beamten.

Der Bund der Ingenieure
der Reichsbahn

Landesstelle Baden iMaschinen - und Elektrische
Fachgruppe ) konnre dieses Jahr sein Msähriges
Bestehen feiern. In Anbetracht der großen Not¬
zeit hat der Vorstand in nachahmenswerter Weise
von einer Feier abgesehen und dafür der Karls¬
ruher Notgemeinschast den Betrag von 280 RM .
überwiesen.

Kampfgemeinschaft
junger Deutschnaiionaler

Die neu geschaffene Kampsgemeinschaft junger
Deutschnationaler, Gruppe Karlsruhe , ver¬
anstaltete vor kurzem in den Drei Linden in
Mühlburg ihre erste Bezirksversammlung , die
gleichzeitig seit langer Zeit die erste Bezirks¬
versammlung der Partei war . Bor über alles
Erwarten gut besuchter Versammlung, in der
seit langer Zeit wieder einmal die Jugend in
großer Zahl in Erscheinung trat , sprach der
Führer der Kampfgemeinschaft . Dr . Hammes¬
fahr , über „Zusammenbruch der Brüning¬
politik"

. In scharfer Weise geißelte er die Re¬
volution und die sich seitdem in ununter¬
brochener Kette fortsctzende Erfüllungspolitik
und schloß mit der Mahnung , sich immer fester
hinter den großen Führer Hugcnberg zusam -
menzuschlietzen. Anschließend sprach der Landes-
geschäftSsührer Herzog über Sozialpolitik und
Gesetzgebung , wobei er aus die Schaffung der
sozialen Gesetzgebung durch die Hohenzollern
und Bismarck hinwies . Die Ersüllungspolitik
habe unserer einstmals gesunden Sozialpolitik
völlig den Boden entzogen. Darum sei sie zu
bekämpfen , weil nur so Arbeitern und Not¬
leidenden eine beffere soziale Zukunft zu ver¬
schaffen sei . An die mit lebhaftem Beifall aus-
gcnommenen Anssührungen schloß sich eine leb¬
hafte Aussprache an , an der sich der 2 . Vor¬
sitzende des Kreisvereins , Herr Rechtsanwalt
Schneider , Herr G a t t n e r , der Arbeiter .
Weinbrecht , ein Mitglied der Kampfgemein- .
schaft , beteiligten. Es war schon beinahe Mtt -

Laug 't Badischer GeschästSkalender für 1912 (dieses
Jahr als alleinige Ausgabe ! ist soeben im SS . Jahr ,
gang im Verlag von I . Lang 's Buchhandlung in
Karlsruhe erschienen. Er bat auch dicics Jahr in ge¬
wissenhaftester Weise all« Versetzungen , Neuirnennun -
gen , Titel - und sonstigen Aenderungen verzeichnet und
ist durch die Neuausnahme von : Dienststiasgerichte sür
richterliche Beamte . — Dtcnststraskammer . — Dienst -
strafhos. — Gerichtsärztlicher Dienst — Staütbau -
ämter . — Bad . Landesausschutz für Kindersveisung ,
Säuglings - und Klcinkinberfürsorge . — Bad Bauern¬
schule. — Bad . Zuckerrüben - und Zichorienbauernver -
band . — Neuorganisation des gesamten Eisenbahn -
beiriebcs usw. bereichert worden . Der Kalender ist
Staats - und Gemeindebcamtcn ein unentbehrliches :
Taschenhuch . Kaufleuten bietet er mit seinem großen
Adrcssenmaterial wertvolles Propagandamaterial . Trotz
erweiterten Umfanges wurde der Preis ermäßigt und
kostet der Kalender undurchschossen 2 .50 Rm . . durch¬
schossen 2 .90 Rm .
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icrnachl , als Herr Kaufmann G e r w i g , welcher
die Versammlirng mit großem Geschick geleitet
hatte, die außerordentlich anregend verlaufene
Versammlung mit der begeistert gesungenen
ersten und vierten Strophe des Dentschlands-
licds schließen konnte .

Mitteilungen des Bad . Land^stbeaiers .
Robert Reumanns hier zur Uraufführnnq ge¬

kommene .^Hochstaplerkomödic" wird am Diens¬
tag , dem 24 . November, zum erstenmal wieder¬
holt . Weitere Wiederholungen der Woche sind
Bruno Franks Komödie „Nina" am Mittwoch
dem 25 .. Humperöincks Märchenoper „Häusel
nid Gretel " nebst der Ballettpantvmüne „Die
Puppenfee" am Donnerstag dem 26 . , und —
auf zahllose Anfragen und Wünsche hin — das
Sinaspiel ,^jm weißen Rößl" am Samstaa dem'8. November. — Am Freitag dem 27 . Novem¬
ber , wird das Karlsruher Theaterpubliknm mit
inem iungen Dichter bekannt werden, der erst
in vorigen Spieliahr an einer Reihe na >"hafter

Bühnen kWien , Leipzig . Köln Darmstadt n . a >
mit seinem nieraktigen Schauspiel „Der Graue "
iner Schülertragödie die Aufmerksamkeit aus

sich zog . Es ist Friedrich Förster , und sein Werk
hinterlieb bei leinen bisherigen Aufführungen
überall den tiefsten Eindruck . Zuverlässige Be¬
richte betonen , daß das Stück , „fern aller auf¬
dringlichen Tendcnzdramatik"

, Zeugnis ableg «
von einer „nachtwandlerischen Sicherheit des
Talents " seines Verfassers.

Für auswärtige Theaterfreunde findet als
Sonntag -Nachmittagsvorstellung am 29 .
ber eine Wiederholung von „Nina" statt wäh¬
rend abends Subay 's „Die ' Maske" »um
drittenmal zur Ausführung kommt . — ,jm Kon -
zerthai' S geht die Sch 'pank -Operette . trauen
haben das gern" dessen Zugkraft noch keinerlei
Abichn nchung zeigt , in Szene.

Das schon angekündiate 3 . Sin ' o " i " -Konzert
unter Leitung von Josef Krivs find - » am Mitt¬
woch dem 25. November, in der städtischen Fest¬
halle statt und wird Schuberts unvollendete
8 . Sinfonie sowie Mozarts herrliches „Re-
auiem " zu Gehör bringen . Außer dem Opern-
nnd Hilischor des Landestheaters ist der Karls¬
ruher Bachverein zur Mitwirkung heran¬
gezogen . Die Soli haben die Damen Blank
und Haberkorn mit den Herren Nentwig und
Schuster übernommen.

Wetternachnchteirvienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsrukie.

d . 22. /Vomnder A5, 8 Ühr
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Sehnet c^ Graupem eNtbel TSQfWit'fr .(g )Wind5tiMe sek
leichte » Osi £ massige » SQdsudwesi stürmische iordWest
Die Piene fliegen mit dem wmdt . Oie freiden Stationen dienenden Iah»
len geben die Temperatu » an. Oie unien -verbmaen Orte mit gleichet^
«uf « eeresmveau umgerechneten Luftdruck

Wir befinden uns noch immer in der Grenz¬
zone zwischen dem russisch : » Hochdruckgebiet und
der nordmesteuropäischen Zyklone und haken da¬
her die trockene Witterung behalten. Vielfach
traten wieder starke Nebelbildungen auf . Unter
dem Einfluß eines neuen Warmluftvorstoßes
über Westeuropa , der heute in England ver¬
breitete Regen verursacht, wird sedoch das östliche

Ist Bttmiml -Sptkn in Berarlblkg .
Filmvortrag im Bezirksverein Karlsruhe der Dentschen Gesellschaft für Bauwesen.

. Dipl .-Jng . W i d m a n n hielt am Freitag ,
6. November, vor einer sehr großen Zahl von
Gästen und Mitgliedern des Bczirksvereins
Karlsruhe der Deutschen Gesellschaft sür Bau¬
wesen einen zweistündigen Bortrag über die Er¬
stellung der Staumauer Bcrmunt in Vorarlberg .
Diesen Bau führte Herr Widmann als Ober¬
bauleiter der mit der Ausführung beauftragten
Arbeitsgemeinschaft der Firma Dyckerhoss
& Widmann A . - G . und 2 weiterer österreichischer
Baufirmen durch. Die Lage der Baustelle, un¬
gefähr 1800 Mtr . ü .M .. in prächtigerwilder Alpen¬
landschaft — der Silvrettagruppe in Vorarl¬
berg — weit ab von jeder menschlichen Siedlung ,
gibt damit schon die Schwierigkeiten und Ge¬
fahren an , die der Ingenieur als Baumeister
und Organisator zu überwinden hatte. Diese
ungewöhnlichen Verhältnisse einer alpinen Bau¬
stelle, wie die Beschränkung der örtlichen Bau¬
tätigkeit auf 5 Monate im Jahr , die Lawinen¬
gefahr, die Erschließung des hochalpinen Bau¬
geländes, der Einfluß der Höhenlage und Natur
auf Menschen und Maschinen usw. ließen die an-
schairlichen Ausführungen des Vortragenden und
die vorgeftthrten Lichtbilder und Filme sehr gut
erkennen. Sie zeigten weiterhin , welche inter -
esianten Maßnahmen die Bauleitung ergrissen
hatte, um durch eine weitgehende Mechanisierung
und Organisation des Baubetriebes sich der ge¬nannten Schwierigkeiten zu entledigen und um
eine möglichst große Beschränkung der Gesamt¬
bauzett und mit Rücksicht auf den Zwang der
örtlichen Verhältnisse eine weitgehende Ver¬
ringerung der Arbeitskräfte herbeizuführen.
Diesem Ziele gemäß war die ganze Baustelleu-
einrichtung ausacbaut, 4n der der Fließbetrieb
vorherrschte . Dieser führte fast alle Arbeiten
von der Materialgewinnung bis zur Betonie¬
rung automatisch durch. Besondere Beachtung
erweckte die wohl nicht mehr zu überbietende
Organisation der Arbeitsvorgänge in der „Be - ,tonfabrik"

. Das Hauptbekörderungsmittel stelltedas Band dar, das den Beton auf Bandstraßen
von der „Betonfabrik" über bis zu 70 Meter
hohe Betoniertürmc an den Berwendungsortmit einem geringsten Aufwand an Menschenkraft
brachte . Dank dieser mnsteraültiaen Einrichtnn-
gcn war es möglich, baß die Erstellung der
eigentlichen Staumauer , die mit 142 000 Kubik¬
meter Rauminhalt kleiner als die Schwarzen-
bachtalsverre mit 290 000 Kubikmeter Raum¬
inhalt ist , in einem Zeitraum von ungefähr
100 Tagen durchgeführt wurde. Sie stellt da¬
mit eigentlich nur die kurze Schlußhandlnng
einer 2Xjährigen vorbereitenden Organisations - ^
arbeit dar.

Im Gegensatz zu den anderen neueren Sper¬
ren ist die . Bermuntsperre im Stamvfbetonver - '
fahren bergestellt worden. Wenn sie auch in ;
ihrem Stauinhalt von 8,4 Millionen Kubik¬
meter Wasser kleiner als die Schwarzenbachtal-
sperre mit 15 Millionen Kubikmeter Wasser Ist, '

so weist sie jedoch eine bedeutend größere Lei¬
stung auf. Bei einem Nntzgefälle von 690 Mtr .
(gegen 860 Meter der Schwarzenbachtalsnerrej
und einer sekundlichen Schluckfähigkeit seiner
Turbinenanlage von 18 Kubikmeter (gegen
7 Kubikmeter der Schwarzenbachtalsperrej leistet
sie eine jährliche Arbeit von 160 Milk. Kilowatt¬
stunden gegen 11 Milt . der Schwarzenbachtal¬
sperre. Die Vermnntsperrc ist also ein wich¬
tiger Elektrizitätslieserant . Entsprechend dieser
Bedeutung bildet sie den südlichsten Punkt der
großen deutschen 220 000-Bolt -Fernleitung , die
quer durch Westdeutschland bis Köln reicht und
die die größte europäische Kraftlcitung darstellt .
Die Bermuntsperre ist damit nicht nur ein wich¬
tiges Glied der deutschen Elektrizitätsvcrsvr -
gung , sondern sie bildet auch ein rühmliches
Beispiel der Tüchtigkeit und OrganisationskrafI
des deutschen Ingenieurs . So ist es verständ¬
lich , daß der Vortrag in Verbindung mit der
im Film so ausgezeichnet zur Darstellung ge¬
brachten Wirkung der gewaltigen hochgelegenen
Gebirgsgegend einen großen Eindruck hinter
ließ .

Hochdruckgebiet nunmehr über Mittels ^
zerfallen. Dabei steht für . unser Gebiet
Einsetzen der westlichen Störungen zunmnu ^
Helterung und leichte Erwärmung
frischenden südlichen Winden bevor .

Wetteraussichten für Dienstag . 24.
Milder bei auffrischenden südlichen 1ojp
Zeitweise heiter' (besonders im Süden de » '

,,
des! . Nachtfröste nur in mittleren und »»
Lagen .

Wetterdienst deS frankfurter UnioerE
Instituts für Meteorologie und GeopMv,
Aussichten für Mittwoch : Etwas unbe ^ ?

gcrcs Wetter bei lebhafteren Winden
scheinlich .

Siandesbuck - Auszüge .
^

Todesfälle «nd LccrüiguugS,eiten . 21 Nov,: p
$ u t ft , alt 88 Jahre . Ehefrau von Adolf H»n '->F
mcrmanu . (Ettlingen .! Maria D « u b e l . alt f
Ehefrau vo » Erwin Deubel . Kontrolleur . llvt „ jit

Weber . Obst- und ^ ,»A«ov
Jahre . Bec

'
rdtztU "« ^

EMingen . l Johann
Händler, Ehemann , alt 67 ~ — . .. .
24 . Nov„ 11 .60 Uhr . Hugo Z : nk . WcrkwelN " '

^
mann , alt 60 Jahre . Beerdigung am 24 . «A
Uhr . Helene S ü n c r . alt 68 Jahre . Witwe » °° i»
Jtiner . Amtsrichter . Beerdigung in Rtipp?
24 . Nvv ., 45 llhr . Pantine Klcmvv . all
Kindcrvflegerin , ledig. Beerdigung am 24 .
Uhr . — 22 Nov . : Ehriftinc » i ft n e r , all
Witwe von Anwn Kistner , Hausiretfter .

$am 24 . Nov . . 14 Uür . .Carolina Gabel , alt
Ehefrau von Eugen Kabel . Werkmeister. ,t!
am 24 . Nov . , 14 .80 Uhr . Kranz chmttt ,
agent . Ehemann , alt 68 Jahre . Beerdigung aut
vember , 1.8 Uhr . Rosa Dl i v e l . alt 53 Jabrc , tf
von Heinrich Mitzel . Kaufmann . Bceidlg » * t
24 . Nov . . 1b Uhr . Kranz Köster , Kasfter
Witwer , alt 80 Jahre . Beerdigung am 25. N 0n-> $
Uhr . Llisabeth Klach . alt 58 Jahre . Edeva-

z^
Otto Klach . Kriscnrmcister . Beerdigung am ra .
14 Uhr .

Deranstattungen ^
Kaffee Museum . Heute , Dienstag abend , tM “

^
Naffcc Gesellschaftstanz. Kapelle Dolezel. j *. <( r
Saal ist jetzt wieder mittags und abends 8C' I ji
Konditorcipreisen ohne Konzcrtzuschlag. (Sicne

Neues vom Mm .
„Refi". W a l d ii r o tz e 8 0. Seit Monta«

der schon bange Zeit angekündigte und uiu , .
Spannung erwartete zweite Joe -Mav-GroßllUE
„und das i ft die Hauptsache " zur »f
Premiere . Die Besetzung dieses KUmS brn»1
Reihe interessanter Namen : Nora Gregor , der ° clr
Star der Nlax -Oicinhardt -Bühnen die durw (P
langsrifttgen Kontrakt am Hollvwood gebunden1 .ßiir
hier zum ■ersten Male im deutschen Tonfilm ,
Ursula Grabt « , , eine 2! cucntdeckung de« ^ ¥
regifseurs Joe Mao : Harro Licdtkc . seit lang' , i-
zum erstenmal in einer ' interessanten Rolle : » •raljjl
unverwüstliche Otto Wallbury , Jacob Ticdtlc , si
Kalkenstctn, Kerdinaub Hart , Kritz Odeinar »
neue Kinderstar Agnes Bcrttaucr . Die
tvielt sich im Laufe einer Ballnacht (daher
titel „ Eine Ballnackt " ! ab Wie uns die f«
Kaiver mitteilt , ist bas Jntcrestc an dem c
grob , so datz cs sich empfiehlt , die K rrNin
Abendvorstellungen im Borverkau ? ab 3
tag an der Rcsikasse zu lösen Alle Bergun »
sind in den ersten Tagen au 'gehoben.

Tagesanzeigev
DieuSta «. de« 24. November IbSI- ^

Bad . LaudrStheater : 20—23 Uhr : Hochstaoier ^s^ c.
Ltndeuicnhaus : 20 Uhr : Liederabciid Heidi
Bad . Lichtspiele (Souzcrthans ) : 20.30 Uhr : Ta - '

konzcrt von Sanssouci .
Schauburg : Schön ist hie Manöverzcit . „ ,,i^
Kaffee Museum : Abends : Gesellschaftstanz

Kassee .
Bad . Kuuftverei « : Ausstellung von Werken

Coste 'S u. a .

Ka rf s r>uhe . r> »ff

Hochstaplerkomödie . —
„Das Leben ist eine Rntübbahn !" sagt Frank

Weöckinds Marquis Äeith . Das ist vermutlich
auch üie Weltanschaunnq Ses Herrn Labauä . öer
auf seine bchörölich alleröinqS nicht aenchmiatcArt ein Lebenskünstlcr von namhafter Ge-
ivissensweite uns eben im Znae ist , im Hotel
Excclsior am Lido als ,^ orb Chesterton " Proben
seiner übcrleqcnen Menschenkenntnis unS
keiner verblüffend einträalichcn Menichen -
behandlnnq abzuleqen . Allcröinas unterlänft
selbst ihm qeleaentlich ein unangenehmer Miß-
ariff — und als öie Situation anfä' nat, eine
fatale Wenbuna zu nehmen , verlegt er bas
Fels seiner allzu hurtig zugreifenöen Tätigkeit
nach öer balmatinischcn Insel Ceratosa ins
üortige „Granö-Palace-Hotet Splenöib"

, allwo
er zu alten Bekanntschaften neue macht '
unö in der Tat äußerst lockenöe Wege zu
seinen immer hochgesteckten Zielen sich offnen
sicht . Denn dieses Ceratosa rühmt sich, das
sagenhafte Eiland jener Zaüberin Kirke zu
sein , mit der bekanntlich schon Held Odysseus
ziemlich peinliche Erfahrungen machte . Und es
scheint auch als wenn der alte aeheimnisvolle.seelenverwüstende Zauber noch immer wirksam
ist und Menschliches in — Allzumenschliches zu
verzerren vermag. „Lord Chesterton " fühlt sich

Bon Robert Neumann.
' fl*’ >in seinem Element. Seine Hoftnungd "

in schönster Blüte . Die Anwcsenüeu
veritablcn Balkanfürsten mit seiner
schönen Fürstin eröffnen seiner svek »!^ ^'
Voraussicht Möglichkeiten von schier
barer Schwindclüaftigkeit , wenn dieser » u ^ i>
erlaubt ist . — und er ist erlaubt . . - ' mtW
aber offenbart der weitere Verlauf ^ K
nisse leider wieder einmal , wie >vidersi" " , !.^i2aller Berechnung spottend und aller v.° « Ir
ttqkeit bar doch das Leben manchmal >st-
diesem doch wahrhaftig gegen schä ^ '
mit Sachkenntnis gewa"v :ieten „Lord ^ ^
ton " steht geradezu der Verstand still . s

n ' l
c nJJ

mehr zu bezweifeln ist . daß noch anoe '
bei weitem aeriffenere Gauner es waa« . it
nur neben ihm zu existieren " »„osti,manövrieren, sondern sogar , aller •3un

vtels mit dem araioien
Menschheit zu milchen . „Man glaubt zu
zum Sohn, ihn selbst mit Erfola A2 | %ihres dreisten Spiels mit dem arglosen
und" sollte
das aanze Leben

fast nwinen . daß üb-rA

_ _ . . . _ . . .
tun kann , als die einmal übernommen ^ '
mit Grazie weiterznspielen .

nichts sei . als
Itaplerkomödie "

. in der man nichts
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG

Uft
Oie Preiswaage.
Tastversuche nach einem neuen Preisniveau .

Getreide ruhig. — Sinkende Butte rprcise. Textilien »ucinheitlich

^ aeiunuttch

iS

u . R oh ft o s s m ä r k t c
<f, ,. >m ottncmcincn zu weiterer Abschwächuug ,
i -x. Preisrückgänge nur gering und haben
»,, ^ 'klu'eilc wieder einer gewiisen Erholung Platz
''iLn Wahrend hie Metallmärltc eine neue Baisse
>:,,

"'° chen, sind an den Getreide - und Kolonial -
">rltcn schon wieder Ansätze au neuen Preiö -

t-fc “ "(len üu verzeichnen, und die Tcrtilmärktc sind
h» "der weniger stabil. Man gewinnt den Ein -
*»<fc5i. • die Spctulation sehr zurückhaltend gc -

ist und nur vorsichtige Tastversuche nach
i<>»

" . '<eucn Preisniveau unternimmt . Diese Entwick -
t-Jj l'* in einem Augenblick crsrculich, wo sowohl
iy '«nbrüchc als auch Haussebewegungen, die in
W , .®t nifd>e,i Vonc des Marktes keine Rcchiferii-
. ? »uden würden , nur die herrschende NcrvorsitäE
ft«»

" Wctiwirtschast steinern und die ' Konsolidic-
tis,

"uihaltcn könnten. Interessant ist , daß der
'

!- " lisch . japanische Konflikt < » r
der Preise beiträat . Die »iotwcn -

1? £ "er ?>crpslegung und Bcwassnung der Trup-
bereit » aus die ReiS - und Bleimärltc einen

■'..in» 1’ Einfluß auSacübt. Hinacgen mußte der
<» Menbruch der Silbcrbausie auch aus die übri-

""bkenmärktc in ungünstiger Weise absärben.

Getreide markt bewegt sich jetzt in ruht-
llh» ^"^üen. Die Liquidationen , die der svrung»

^buste in Chicago gefolgt waren , haben näch¬
st» « . und neuerdinaS wieder größeren Etndcckun -

Ernteberichte aus

> f

■t

V
gemacht , obwohl die

ti. .
<(«^ ; vreisbcscsttacnb. In Deutschland ist diegünstiger lauten . Chinesische WctzcnkguscSn

S recht aut behauptet . Man schätzt jetzt den
9, d,

" Einsuhrbcdars an Brot - und Iuttcrgctrcide
^1»»

l" Laison aus drei bis vier Millionen Tonnen
" nur 5(̂ 0 OfX> Tonnen vor einigen Monaten !).

. ^ utterntailt hat sich die Lage weiter ver¬
stört. Dt « Meiereien , die sich bisher hauptsäch -

^ ®U Milch- und Lahneliescruna befaßt hatten,
bl »

"ul mit großen Buttcranaebotcn am Markt,
andern Leite läßt der Konsum in jeder Be -
*u >oünschcn übrig , und überdies ist daS
aus dem Ausland sehr dringend. Um so

' <» ftUnljch « r muh die vom Margarinc -
dekretierte Heraussctzuna der

stq ^Uurinepreise anmuten , die 5—8 Pfen -
!***• Der Konzern - Außenseiter , die Marga -

M»^ubrik Walter Rau , hat die Erhöhung der Min -
» allerdings
""Cn bici - r

-Schwierigkeiten

nicht mttgcmacht , so daß die
Maßnahme aus längere Licht

begegnen
*

dürste.

}«»
' -3 uckermärkt « sind lustlos und schwach bei

, <ra-̂ derter Gesamtlage . Kaffee konnte vor-
st:L,

"/st"nd etwas anzichen , doch beschränkte sich die
, !̂ elcbung der Nachsraae auf sehr milde und

j !>H. ? luigx Sorten , während mittlere Qualitäten
«tlij?,? ' ustigt blieben . Bis zum 7. November sind in
b«s, . u nicht weniger als 1,848 ' Millionen Lack

öer sinnlosen Bernichtungspoltttk anhcim-
' >»»» ' . ^>m Teemarkt ist die Tendenz eher
b, <S ' die Vorräte sind heute mit 207 Millionen lbs
«°>i»t. lbs . gekinger als zur gleichen Zeit des

haben damit aber immer noch kaum eine
& ii . erreicht . Am Kakaomarkt konnte

Erholung der Preise , die mit dem späten
**<«,5«. der Accra -Ernte zusammenhtng, nicht auf-

""dalten ,
. ii c

*
Mctallmärkte sind ausgesprochen

Sun ?: Das amerikanische Ervortkartell war ae -
A seinen Preis auf den Rekordtiefftand von
bh . st .bto lbs . herabzusetzen. Die Aussetzung der
"Wl « " Kupferftatisttk hat ebensalls einen sehr
sti !">»« « Eindruck hinterlassen, da man hieraus
*«il, 11 schwache Position des Kartells schließen
3 toi»* Interventionen des Zinnpool « erwiesen
» t ,

*?** einmal als nutzlos . Blei war cben-
. utzwach , namentlich auf die Nachricht hin, daß

^ visennotierungen .
Berlin , 23 . November 1931 (Funk . )
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die amerikanische Produktion im Oktober mit 11390
Tonnen um rund 18 000 Tonnen größer als im Vor¬
monat war . Die kleine Belebung des Geschäftes
hatte also schon genügt , um der ganzen Droffclung
der Produktion ein Ende zu bereiten. Am Zink »
mark « war eine lebhaftere Kaustätigkcit aus Eng¬
land zu beobachten , die aber nur aus Boreindcckun-
gcn in Erwartung englischer Zinkzölle beruhte.

*
Die Baumwollmär kt « sind ziemlich schwach.

Die chinesische Ziachsragc nach Lancashire-Iabrikate »
ist schon wieder im Abcbbcn bcgrifscn. Auch ägnv-
tische Sakellaribis -Lorten sind angeboren, obwohl
man sich auf eine Verminderung der ägyptischen
Baumwollernte nm 5 Millionen Ballen in 1031/32 ge¬
süßt macht . Die Wollpreisc sind gut gehalten bei
verhältnismäßig befriedigenden Umsätzen in Brad¬
ford . Der Duichschnittspreis für Wolle, der bei den
Oktoberverstcigcrungcn in Jlustralicn erzielt wurde,
war 8,45 d . pro lbs . Nach der Statistik des austra¬
lischen Maklcrverbandes sind vom 1. Juli bis znm
31 . Oktober 1,788 Millionen Ballen australischer

Wolle in die australischen Läger cingelicscrt worden
gegen 1,498 Millionen Ballen in der gleichen Zeit
dcö Vorjahres . Jute ist verhältnismäßig fest. Die
Belebung der Geschäftstätigkeit in Dundee hat dazu
gcsührt, daß die Arbeitslosigkeit unter den Zpin -
ncrn und Verarbeitern von Jute während dcS ver¬
gangenen Monats um 40 Prozent gesunken ist . - re
Jute -Ernte in Bcngalten beläuft sich aus nur - -v >
Millionen Ballen gegen 11 .2 Millionen Ballen in der
Vorsaison.

Mannheimer produkienbörse .
Mannheim , 28. Nov . sDrahtbcricht. ) Die Börse

verkehrte in stetiger Haltung . Die Lage am Weizen¬
markt ist im allgemeinen unverändert , während Jn -
landSroggen teurer ist . Das Mchlgesüsiist ist äußerst
ruhig . Man notierte amtlich sc 100 Kg . netto waggon-
srci Mannheim , ohne Lack , in Rm . : Weizen, inländ .
75—78 Kg . 24,75—25,25 , ausländ ., 73—74 Kg . 24 bis
24,50 , Roggen , inländ . 22,75—23, Hafer, inländ . 16
bis 18,25 , Braugerste , bad . Hess. 16— 19 , Jutteraerste
17,25— 16 , Lojaschrot, Mannh . Iabr ., prompt 12 bis
1-2,25 , Biertreber , mit Lack 18— 13,25 , Trockcnschnitzel
6 , Wtescnhcu, loses 5,40—5,90 , Rotklee Heu 5,40 bis
5,90 , Luzcrneklcehcu 5,80—6,40 , Preßstroh (Roggen - ,
Weizen- ) 8,80—4 ,10 , dito (Haler - , Gerste - ) 8,40—8,80 ,
geb . Stroh ( Roggen- , Weizen- ) 8,80 —4 , dito (Haser- ,
Gerste - ) 8,20 —8,60, Weizenmehl , Lpezial Null , mit
Lack, neue Ausmahlung , November—Dezember 85,25
dito mit Anslandswcizen 87,25 ( südd . Weizcn-Aus -
zugSmehl 4 Rm . mehr , südd . Broimehl 10 Rm.
weniger wie Spezial Rull ) , Roggenmchl , mit Sack
81,50—-82,25 , Wcizenklcie , seine , mit Sack 9—9,25 ,
Erdnußkuchen 14.

Das Pfund weiter geschwächt.
Der gestrige Börfensreiverkehr lag ruhig — Unwahre Gerüchte über

Bankschwterigkeiten.
Berlin , 23. Dez . ( Kunkspruch . ) Der außerbörs¬

liche Tclephonverkehr setzte beute in schwächerer
Haltung ein . Insbesondere Iarben wurden aus
den wenig besriedigcnden Bericht des Ausstchtsratcs
schwächer genannt . Ebenso waren Siemens , Rcichs-
bonk . Manncsmann unter Basis der Samstagkurse
zu hören. In den übrigen Werten erivarre« man
gleichfalls ein Nachgeben der Kurse. Aus Grund des
Iarbenlommuniqued waten Dividendenschützungen
von etwa 8 Prozent im Umlauf , während im Vor¬
jahr bekanntlich noch 12 Prozent verteilt wurden.
Ein Unsichcrhcitsmoment wurde in die Tendenz durch
neue Gerüchte über Banlschwicrigkciten gebracht .
So bringt ein Berliner Montagsblatt heute bereits
am Samstag kolportierte Gerüchte über eine Ber¬
liner Bank . Sowohl beim Reilhskommissar für das
Bankgcwcrbc , als auch von einer genosienschastlichcn
Zentralstelle wird uns erklärt , daß von irgend¬
welchen Schwierigkeiten Berliner
B a n k f i r m c u n i ch t S b e k a n n t s e i . Es dürste
sich hier mehr um die Tendenz handeln , neue Un¬
ruhe zu stiften. Mit Jnicresic siebt man der heuti¬
gen Sitzung des Stahlvereins entgegen , aus der
eine weitgehende Insormierung der Ocsfcntlichkeit
über di« Iinanzlage des Konzerns erfolgen soll, um
aus diese Weise den in den letzten Wochen kursieren¬
den Gerüchten den Boden zu entziehen. Gcrimic
Hoffnungen werden aus den neuen Maßnahmen der
Liguidationskaffc für eine Börlcnerösfnung gehegt,
die hier zum mindest eine weitere Ebnung des
Weges zur Wiederingangsetzung des osfiziellen Bör¬
senverkehrs zeigt . Ein Teil der Garantiesumme der
Liauidationskaff« . etwa 50 Prozent , sollen zurück¬
gezahlt werden. Die noch zu zahlenden Differenzen
will man nach - Maßgabe eines TilgungsvlaneS be¬
gleichen . Renten lagen ebenfalls etwas schwächer

und etwa 0,5— 1 Prozent unter den Lamstagkursjtn.
Bon Valuten lag das englische Pfund weiter

schwach. Der Dollar unverändert lest . Man hörte
London—Kabel 3. 72 , Paris 95, Amsterdam 9 .29, Zü¬
rich 19 .15 . Die nordischen Valuten etwa 18 .70. Der
Dollar wurde aus Zürich weiter fest mit 5 .15J4 ge¬
meldet. Auch die Mark lag unverändert
fest .

Geld war mit 8 Prozent wieder etwas leichter.
Im dritten NovembcrausweiS der Rcichsbauk wird
eine Besserung der Devisensituation zutagctreten .

Im ^Verlaus war die Haltung relativ widerstands¬
fähig. DaS Geschäft war äußerst klein. Elcktro-
ivcrtc wurden auf SamStagbasis gehandelt. Am
PrivatdiSkontmorkt war das Geschäft ruhig . Etwas
Inreresie bestand für Diskonte . Reichswechjel wur¬
den mit Iälligkeit per 10. Iebruar abgcsetzt .

Die Auslandsbörsen blieben nach dem un¬
regelmäßigen Verlauf der Neunorkcr Börse ohne
Anregung . London erössncte stetig . Jutcrnationale
Werte lagen etwas fester . Brazilian Tract gewann-
ncn 0,25 Prozent . Columbia wurden mit >5—10
umqcsetzt . Courtauldö auf unveränderter Basis .
Royal Dutch verloren 0,25 Prozent . Von den übri¬
gen Auslandsbörsen war Amsterdam vorbörslich
etwas schwächer. Man nannte Aku mit 48. Auch die
Schweiz meldete Chade mit 980 und Conti Lino mit
65 etwas niedriger .

2lm Devisenmarkt setzte sich die Ab w ä r t s -
bewcgung des Pfundes in scharfem
Maße fort . Man sührt dies auf die scharfen
Importe vor dem Inkrasttreten der englischen Zöllc
itm 25 . zurück . London—Kabel war mit 8 .68, gegen
Amstcroam mlt 9. 17 , Paris mit 94 .25 , Slockholm mit
l8 .00 . Zürich mit 19 .05 zu hören.

Vergleichsverfahren beantragt .
Berliner Bant für Handel und Grundbesitz.
Berli », 28. Nov . Nach der am 19 . November er¬

folgten Zahlungseinstellung der Berliner HauS-
bcsitzcrbank ist nunmehr ein Antrag beim 2lmts -
gcricht Berlin -Mitte auf Erössnung des gericht¬
lichen Vergleichsverfahrens gestellt wor¬
den .

Durch diesen Antrag von seiten de» Instituts wer¬
den die von Berliner Kleingläubigcrn gestellten An¬
träge auf Konkuröerössnung wirkungslos . Die St »-
tusarbeiten werden unter Leitung des neu tu den
Vorstand delegierten Dresdner Bankdircktore
Scharnberg mit Hochdruck betrieben, so daß man
hofft , in einigen Tagen wenigstens einen rohen
Ucbcrblick über die Situation bei dem Institut geben
zu können .

Gründung eines Giahltonfortiums
GmbH .

Düsfeldors. 28. Nov . sIunkspruch. ) Gcleaentlich
der Erneuerung der deutschen Eisenverbänbe bildeten
stch Ende 1929 . mehrere Slusbaukonsortien. die zwecks
Erleichterung der BerbandScrneuerungSverhandlun -
gen eine Reihe von Werken bczw. Aktienmehrheiten
übernahmen. An diesem Ausbaukonsorttum sind die
hauptsächlichsten westdeutschen Hüttenkonzerne betei¬
ligt , Zur Verwaltung und Verwertung der npch
verbliebenen Beteiligungen bezw . Induftricgesell -
schastcn ist nunmehr mit dem Sitz in Tüsieldors ein
beiondcrcS Unternehmen unter der Iirma Stahlkon -
sorlium G . m . b . H . errichtet worden . 2ln dem
Stammkapital von nur 100000 Rm . sind beteiligt
die Vereinigten Stahlwerke A .-G . , die Irtcdrich
Krupp 2l - .G . und die Manncsmann Röhren -Wcrke
R .-G .

*
Kunftdruckerei Künstlers««» A.-G-, Karlsruhe .

Vanküirektvr Gerhard Krüger - Zweibrückcn ist
aus dem Aussichtsrat der Gesellschaft ausaeschieden.

Brauereigcselllchast znm Engel , Heidelberg. -Als
erste der nordbadischrn Brauercigcsellsckmstcn legt setzt
diese Gesellschaft ihren Geschästsberiäst vor. Der
Biuttoüberschuß ging per 30. September 1931 von
1 849 211 aus 966 157 Rm . zurück . Nach Abzug der
allgemetflen Unkosten mit 880 IW ( 1 181 044 ) Rm.
und 28 049 (22 800 ) Rm . Avichrethnngen ergibt sich
einschließlich Vortrag ein R c t n a e w i » n von
82 810 ( 145 806 ) Rm . lieber die Verwendung über¬
läßt die Verwaltung der G .V . am 25 . November die
Entscheidung. Die Bilanz wetst unter Passiven
» eben unv . 0,082 Mill . Rm . Hypotheken Reserve 0,150
(0,185 ) , Erncuerungsrücklagc 0,20 l0 . lv ) , Gläubiget
0,259 (0,817 ) Mill . Rm . aus , während an 2lltivcii
dem ge«tcnübcrstehcn Immobilien 0,812 (0,317 ) , Wirt-
(chastsanwescn 0,083 i0,0,89) , Maschinen 03)12 (0,015 ) ,
Esscktcn unv . 0,021 , Kasse 0,021 (0,016 ) ; Vorräte 0,072

G,088 > und Schuldner , Bankguthaben 0,977 ( 1,084 )
Mill , Rm.

Brow » Vvvcrlc « . Ei« A .-G -, Mannheim . Ent¬
gegen andcrslautendcu liachrichtcn verzeichnelc die
itzcscllichasi in den ersten zehn Monaten des lausen¬
den GejchastsjahrcS den gleichen Zuwachs an Aus-
tragSeingängen wie im Vorfahre . Die Rcstrittkon
der Relchsbank bei der Diskontierung von Rusien-
wcchscln wirkte sich insoscrn tiiiangcnchm an » , als
die Gcscllsdiast nur schwere Installationen liefere , die
mit sehr lang lauseudcn , nun nicht diSkontierbarc»
Wechseln bezahlt werden.

Badisch « Esiigwerke A .-G . vor« . Ir . Irans , Lahr .
Die G .B . beschloß die Herabsetzung de » Aktlcnkapt-
talS von 220 000 Rm . aus 55 000 Rm.

Rheinische Stahlwerk « A .-G . In der am Montag
abgehaltenen A .R. -Tttziing der Rheinischen Stahl¬
werke A . - O) ., Essen , wurde über de » Verlaus der
ersten Hälst« des GeichästSsahres 1981(82 berichtet .
Tic eigenen Betriebe der Gesellschaft uuterttcgcn
nach wie vor den bekannten Einschränkungen. Die
Lagcrbestänüe an Kohlen haben sich etwas verringert ,
während in Koks noch etwas aus Lager genommen
werden mußte. Die Iinanzlage der Gesellschaft ist
günstig.

Mioimar A .-G -, Bcrliu . Der Abschluß sür daS
am 80. April 1981 beendete Gefchäftstahr, auf Grund
dessen der G.V . am 8. Dezember die Herabsetzung
des Grundkapitals um 8,2 Mill . Rm . durch Herab¬
setzung des Nennwerts und Zusammenlegung von
Alticn im Verhältnis von 5 : 1 in der durch die Not¬
verordnung vorgesehenen erleichterten Iorm unter
gleichzeitiger Umwandlung der 109 000 Rm . Vorzugs¬
aktien in Stammaktien vorgcschlagcn wird , licat nun¬
mehr vor. Danach ist im Berichtsjahr der Rohgcwinn
von 2 633 466 Rm , ans 1685 978 Rm . zusammcn-
geschrumpst , tvährend anberscils die Gcneralunkosten
nur aus 1562 504 (2 077 192 ) Rm . gesenkt werden
konnten, wobei Steuern 154 699 (280 966 ) Rm . er¬
forderten . Die Bilanz weist lin Mill . Rm . ) einen
Rückgang der Debitoren ans 0.967 ( 2,393 ) aus . wo¬
von diesmal nur 0,266 ( 1,240 ) aus KonzcrugescUschas -
ten entfallen . Aus der Passivseite zeigt sich eine starke
Verschlechterung, indem die Kreditoren auf 0,673
(0,588 ) stiegen, wovon aus Konzerngcicllschasten 0 .4
(0,015 ) entfallen.

Görlitzer Waggon kündigt Mitgliedschaft zur Dent -
Iche« Wagenbauvereinigung . Die Waggon- und Ma¬
schinenbau A . -G . Görlitz in Görlitz hat ihre Mit¬
gliedschaft zur Deutschen Waacnbauvercinigung aus¬
gekündigt. Ursache dieses Schrittes ist die Kündi¬
gung der zwischen der Wagenbauvcretntgung und der
Deutschen Reichsbahn bestehenden vertraglichen Bin¬
dungen.

Hopsenstützuog wird durchgesührt. Der Reichs-
sinanzminifter hat den vorgesehene» Betrag sür die
Hopsciistützungsaktion genehmigt . In den näch¬
sten Taacu wird daher mit dem Aufkauf begounen
ivcrdcn können, lieber die Höhe der Preise fehle»
zurzeit noch -lngaben , sie sollen sich aus mittlerer
Höhe bewegen.

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 23. Nov . sIuukspruch. ) Die Haltung im

Berliner Getrcidegcscktüst ist bei fehlender Unter»
nchmungslust für neue Abschlüsie recht ruhig . Das
Osthilfe- Siotgeietz wird in seinen Answirkuugen leb»
hast diskutiert , ohne daß man der Klärung der
Grundlage auch nur einen Schritt näher kommt .
Die Auslegung ist scdcusalls ziemlich unsicher , beson¬
der » bezüglich der Kreditfragcn, und zum andere»
ln der Rlchtuna der Ersüllung uud Abwickelung be¬
stehender Abmadsungeii zwischen Landwirtschaft und
Händlern . Außerdem legen sich die . interesiierteu
Kreise Reserve aus bi » zur endgültigen Iormulic -
rung der verschiedenen mlt dem zukünftigen Wirt-
schastSprogramm in Zusammenhang stehenden Iraaeu .
DaS Angebot blieb «crtugsügtg . Die Preise für
Brotgetreide ivaren - stetig . 'Ritt Licscrungsrvaacn
ging als Iolgc teilwciscr Stützungskäufc um wenige
Psennta -' über LamStagschluß hinaus . Gerste ohne
Geschäft . Die Verhandlungen über eine Neurege¬
lung der Iiiltcrgcrstc - Einfiihr sind bekanntlich bis
zum kommenden Ireitag vcrtaat worden . Die voll¬
kommene Ungewißheit , wie die Entscheidung über die
Zrllvcrdilliguiig aussallen wird , bleibt natürlich aus
den an und für sich schon seit Wochen notleidenden
Markt im Auaeublick nicht ohne Eindruck. Hafer
wird vom Äonsiim vorsichtig ausgenommen urid dann
auch nur zu Preisen , die an den letzt notierte »
Stand nicht mehr aanz hcrankommen. Ter Mehl -
markt war bei 2lbsasiung dieses Berichtes noch nicht
entwickelt. Die Tendenz kann abeL als gut behaup¬
tet angesehen werden.

Berlin , 28. Nov . ( Iunkspruch.) Amtliche Produk-
teuuotieruugeu «für Getreide und Ocljaatcn se 1000
Kilo , sonst sc 100 Kilo ab Station ) : Weizen :
Märk., 75— 76 Kg . 227—230, märk . Iutterweizen . 70
bis 71 Ufa. 210— 212 , märk. So m in er weizen , 78— 79 Kg.
280—233, Dezember 241—240,50 , März 250 ; ruhig.
Roggen : Mark. , 72—78 « g . 201—208 , Dezember
210.50—210 , März 215,75 ; ruhig . G e r ft e : Brau¬
gerste 166— 175, Iutter - uud Industriegcrste 163—166 ;
ruhig. Haser : Märk . 147— 152, Dezember 102,25
bis 162, März — bis 170,50 ; schwächer. Weizen¬
mehl 28,50—82,50 ; still . Roggenmchl 27,16—29,50 ;
behauptet. Weizenkleic 0 !,50—11 ; ruhig . Roggen -
kleic 10,50— 11 ; ruhig .

Niktoriaerbseu 24—80 , kleine . Speiseerbseu 35—28,
Iuitcrerbsen 17 — 20, Peluschke » 17—19 , Ackerbohneu
18 .50— 13 , Wicken 17—20 , blaue Lupinen 11— 12,50 ,
gelbe Lupinen 18—15 , Leinkuchen 18,60— 13,90 , Erd»
niißkuchen 18,20— 18,60 , Erdnußkuchenmehl 13,10 bis
18,80 , Trockenschnitzel 6,10- 6^0 , cxtr. Soiabohnen -
schrot (46% ab Hamburg) 11,so, dito ( 46% ab Stettin )
12,40 Rm .

Kartosselnotierunge « je Zentner , ivaggonfrci ab
märk . Stationen : weiße 1,90—1,40 , rote 1,40—1,60,
gelbflcischigc 1,70—3,00 , Odenwäldcr blaue 1,60 bis
1,80 Rm„ Iabrikkartofseln 7—8 , Pfg . je Stärkeprvz .

Diehmärkte .
Karlsruhe , 28. Stov . Viehmarkt. ES waren zu -

geführt und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht
gehandelt : 20 Ochsen : al ) 20—88, a2 ) 27—39, bl ) 26
bis 38, 62 ) 24—26, c ) 22— 24 , d ) 21—22 ; 49 Bullen :
fl ) 24—25, 6 ) 21 — 22, e » 20—21 , d > 17—20 ; 75 Kühe:
a ) 19—24 ; 151 .Iärscn : a > 29—85, b ) 31 —27 ; 114 Käl¬
ber : a> — , b ) 88— 40, c) 35—38, d> 31—85, c) 19—24 ;
970 Schweine : a) 43—45 , h ) 44—46 , c ) 45—48 , d> 42
bis 46 , e ) 40— 42, Sguc « 82—86. Beste Qualität
über Siotiz bezahlt. Tendenz : Bei Großvieh erheb¬
licher Ueberstand; bei Schweinen und Kälbern ge¬
räumt.

Karlsruhe , 28. Nov . Fleifchgroßmarkt. Der Ileifch -
großmarkt in der ncucn Iletichgroßmarkthalle des
Stadt . Schlachthoses war beschickt mit 128 Rtnder -
viei teln , 8 Schmciucn, 8 Kälbern und 5 Hammeln.
Preise sür ein Pfund in Psennigen : Kühflcisch 28
bis 84 . Rindfleisch 48—56 , Iarrcnsletsch 40. Schtüeine-
slcisch 70—75, Kalbfleisch 60— 70, Hammelfleisch 60
bis 06. Markt schleppend .

Mannheim , 28 . 2iov . (Drahtbericht.) Viehmarlt .
Es wqren zugcsührt und wurden je 50 Kilogramm
Lebendgewicht gehandelt : 117 Ochsen : al ) 82—34,
a2 » 24—28 , bl ) 26—80 ; 228 « ullcu : fl) 24— 26 , b ) 22
bis 24, c ) 18— 20 ; 242 Kühe: a > 23—26, 6 ) 18— 20.
c ) 13 —15, d ) 10- 13 ; 850 Iürsen : a > 38- 86, 6) 27—30.
< ) 25— 28 ; 645 Kälber : a > — , b > 43—40, c > M— 10,
d> 80—85 , e > 27—80 ; 2 Ziegen : 12—18 ; 87 Schase:
b > 20—22 ; 2798 Schweine : a > — , b ) — , c ) 46—47 .
d) 45— 17 . c > 42— 14. s ) 88- 42 : 83 Arbeitspferde , je
Stück 600—1600 ; 64 Schlachtpscrdc , ie Stück. 25- 120
Reichsmark. Tendenz : stiindcr ruhig , geringer Ueber-
ftaiid ; Kälber mittel , geräumt ; Schweine mittel : Ar¬
beitspferde ruhig, Schlachtpierdc mittel .

Irauksurt , 28. Neu . lDrahtbericht.) Biehmarkt.
Es waren zugesührt und wurden ie 50 Kilogramm
Lebendgewicht gehandelt : 866 Ochsen : al ) 88—35 .
a2 > 29—32 , 61 ) 25—38 ; 178 Bullen : a ) 27—80. h ) 23
vis 26 ; 578 Kühe: a ) 28 —26, b ) 20—22 , c ) 14—19 ;
450 Iärsen : o ) 82— 34, 6 ) 28— 81 , c ) 23—27 ; 702 Käl¬
ber : o ) — , h > 40—44, c ) 85.—89, d ) 28—84 : 87 Schase:
nicht notiert : 4845 Schweine : a ) — , b) 46—48. c) 44
bis 47, d ) 48—47, e ) 37—46, Saue » 88—89 Rm . Ten¬
denz : Rinder ruhig , geringer Ueberstand: Kälber
und Schafe langsam geräumt : Schweine ruhig,! aus -
vcrkaust.

Köln . 23. Nov . (Drahtbericht. ) Biehm . rkt. Es
waren zugesührt und wurden sc 50 Kilogramm
Lebendgewicht gehandelt : 332 Ochsen : al ) 35—88 .
» 2 > 80—31, 61 ) 82—34, 62 ) 26—80 ; 245 Bullen : o ) 27
bis ' 80. b ) 22—26 ; 606 Kühe: a > 80—38, »4 2B- 29,
c ) 20— 25, 6 ) 16— 19 ; 102 Iärsen : a ) 82—95, b> 27—81 ;
2» Ircffel : 24— 28 ; 1283 Kälber : a > 60—68 . b> 48—52,
c ) 40—46, d> 30— 37 : 149 Schafe : al ) 80—8». h ) —.
c ) 22— 28 ; 5162 Schweine : a » 48—50, b ) 47—50 , c ) 45
bi » 50, d> 40— 48, Sauen 35—40 Rm . Tendenz : 'Rin¬
der , beste Tiere and» noch höher bezahlt, ruhig , ge¬
räumt : Kälber ruhig : Schafe ruhig : Schweine bet
Antaiig lebhaft, später abflauend,

Sonstige Märkie .
Magdeburg , 28. 2iov . Weißz«ck«r (eiuschließl. Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tage »
8L50,. November—Dezember 31 .80 Rm. Tendenz
ruhig.

Bremen , 28. Nov . Baummoll «. Schlußkurs .
America» Middling Unlverlal Standard 28. mm loko
per engl . Pfund 7 .40 Dollarccnts .

Berlin , 28. Siov. lIuukspruch . ) Metallnotierunge »
für te IW Kg. Ortginalbüttcnalumintum , 98—99%
in Blöcken 170 Rm . . hesal . in Walz, oder Draht -
barren , 90% 174 Nm . . Reinnickel, 96—09% 800 Nm
rlnttmon -Regulus 50— 52 Rm . . Ieinsllber ( 1 Kg . feinT
40— 46,oO R m .

Londoner Goldpreis .
Der Londoner Goldpreis beträgt am 28 Slovembe«

für ein Gramm Ieingold 2,78805 Rm.

Handshake uadStc MlAi
berücksichtigt bei Ein .
kaufen di« Inserenten d.
. Karlsrubsr Tsgbiattcs *
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S ( HAUBURC? wr nur Mü .
können Sie das

KARLSRUHER TAGBLATT
durch unsere nachstehendenAgenturen u. Abholstellen beziehen :

Frau Bacb , Kolonialwaren , Marienst.93
Zig .-Gesch . Beckert, Kaiserstr . 65.
Bonnet, Zeitschr .-Hdlg ., Lammstr . 6.
Borasch, Zeitschr . -Hdlg ., Kaiserstr . 76.
Zigarrengesch . Brunncrt , Kaiserallee29 .
Friseur Dilli, Sofienstr. 40.
Donecker,Ludw.,Rüppurr ,Rastatterst .97.
Zigarrengeschäft Eder, Mühlstr. 1.
Finsterle , Buchhdlg., Albtalbahnhof.
Zigarrengeschäft Flüge, Kaiserstr . 51.
Zig.-Gesch . Frau Friedrich , Breitestr . 49.
Gern, Zeitschr .-Hdlg ., Kaiserstr . 215 .
Glanz , Zeitschr . -Hdlg ., Bahnhofstr . 24.
Frau Guhl , Mühlburg. Tor , Wartehalle
Schreibw. -Gesch . Hartmann , Rheinstr . 49
Hochbruck I , Zeitschr. -Hdlg ., Kaiser¬

straße 18.
Hochbruck IV., Zeitschriften-Handlg.,Kaiserallee 59.
Friseur Huber, Schützenstr. 18.
Delikatessengesch. Hug , Blumenstr. 21.
Hundler, Josef, Zeitschr .-Handlung,Sofienstr. 164.

Hust I, Zeitschr . -Hdlg., Nowacks-
anlage 19.

Hust II ., Zeitschr .Hdlg ., Körnerstr . 16.
Kutterer , Herrn ., Daxlanden, Mittelst.21.
Zigarrengeschäft Lähr , Nuitsstr . 7.
Lebküchner, Durlach. Tor , Wartehalle .
Zig.-Gesch . Lion, Karlstr . 77.
Zig.-Gesch . Maier, Ludw.-Wilhelmstr . 20.
Martin, Zeitschr . -Hdlg ., Kaiserstr . 45.
Müller, Andreas, Wartehalle , Ecke

Weinbrenner- u . Schillerstraße .
Schreibwarengeschäft Ott , Nelkenstr.17.
Pfettcher , Kiosk EckeBlüch.-u .MoItkestr.
Zigarrengeschäft Rennen, Rheinstr . 6.
Zigarrengesch . Ruh, Bulacherstr . 1 .
Buchhandlung Schmid , Luisenstr . 48.
Zigarrengeschäft Seiler, Sofienstr. 126.
Sonntag, Hch . , Zeitschr . -Hdlg., Kaiser¬

straße 219.
Friseur Trusch, Walt ., Albsiedlung,

Daxlanderstr . 63.
Schreibw. -G .Hohly,Durlach,Hauptst.56
Ritz, Durlach, Kiosk an der Straßen¬

bahnhaltestelle am Bahnhof.

Landeslhkater
Dienstag . 24. Ron .

• 09 Tb .- Gem.
1401—1500.

Hochstapler-
Don Rob . Neumann .

Regie : Baumbach .
Mittvfrkeirde :

Ehrhardt , Ermartb ,
Ervig . Rademacher ,

Kratzer , Brand ,
Dahlen , Herr . Höcker ,

Kloebl« . P . Müller ,
Prüder , v . d . Trenck.

H. Müller .
Anfang 20 Uhr .

End« gegen 23 Uhr .
Preis « B (0.70—4 .20) .
Mi „ 95 . 11. : Nina .t tt der Nesthalle: 8.

ittfottie «won»ert . Do .
26. 11. : Hansel und
Äretel . Hieraus : Die
Pirvvensee . 8r . ,27 .11. :
Zum erstenmal : Ter
Graue . Sa . , 2«. 11. :
Sm weihe» Röhl.

o ., 29 . 11. : Nach¬
mittags : Nina . AbdS. :
Di« Maske . — Im
Konzerthaus : Frauen
haben das gern .

HOlZ
liefert frei

Haus
10 BOndei

zu

M ,1.50

Versteigerungen

zwangsvoWreckung.
Mittwoch , de« 25. Nov . 1931, nachmittags

2 Uhr , werbe ich in Karlsruhe , im Pfand -
lokal . Herrenstraste 45 a , »egen bare Zahlung
im Vollstreckunaswege öffentlich versteigern :

6 Schreibtische, 1 Rolladenaktenschrank , 1
Sofa , 2 Beiten , 1 Schrank , 1 Waschtisch , 1
Nachttisch , 1 Spiegel . 2 Stühle , 1 Ledersosa,
1 Motor . 4 P .S . , l Kommode. 1 Vitrine .
3 Vertiko , 2 Schreibmaschinen , 3 Bücher¬
schränke , 1 Chaiselongue m . Decke , 4 Schreib-
tischsefsel, 2 runde Tische , 1 Korbsessel , 1
Ständerlampe , 1 Flurgarderobe . 2 Rauch¬
tische, 2 Sessel . 8 Büfetts , 5 Diwan . 2
Klubdiwan , 2 Couisch , 500 Kilo Reinigungs -
ertraki , 3 Nähmaschinen , 1 Warenschrank , 1
Sekretär . 1 Kleiderschrank. 1 Kredenz . 2
Kassenschränke. 21 Bllrouhren , 1 Friseur
stubl. Voraussichtlich bestimmt : 1 Wohn
zimmereinrichtung in Nuhbaum , bestehend
aus 1 Büfett , 1 Vitrine , 1 ovalen Äuszieh-
tisch. 4 Stühle . 2 Sessel , 1 Rauchtisch , 1 Tisch .
2 Stühle , 1 Spiegel mit Untersatz, 1 Schirm¬
ständer , 2 Aufhängevorrichtungen .

Karlsruhe , den 98. November 1931.
Fees , Gerichtsvollzieher .

Läden und Lokali

Kleiner baden
in Stadtmitte gesucht
Angeb . unt . Nr . 1140
ins Tagblattbüro erb.

I Ttltfon 392 . ]
Best , nehmen

| auch sftmtl. Fil , |
entgegen I

Ans 1. Avril

7-8 Zimmer-
WchnllW

gesucht im Zentrum
(2. oder 3. Stock) oder
4—5 Zimm .- Wohnung .
der Neuzeit entlvre -
chend (nicht im Zen¬
trum ) . Angebote mit
Preisangabe unt . Nr .
1094 i. Tagblattbüro .

Zwangs-
Berlteigerung .

Mittwoch . 25. Nov .
1921, nachmitt. 2 Uhr .
werde ich in Karls¬
ruhe , im Pfandlokal ,

Herrenstraste 45a,
gegen bare Zahlung
im VollstreckungSwege
öffentlich versteigern :
Bersch. Wohn - , Schlaf¬
zimmer - und Kiichen -
möbel. 3 Klubseffel, 1
Bücherschrank, 1 Fahr¬
rad . 3 Ladentbeken, 1
Ägvpreste, 8 Regale , 1
Papierbalter , 1 Gum¬
mikasten m . Rolladen ,
1 Labenkasse, diverse
Bilder « . Oelgemälbe ,
1 Nähmaschine , zwetWandtafeln mit Mu¬
ster Werkzeug , 1 Stand -
uhrgehäus « , 1 Bücher-
ablaae . 2 Hobelbänke,
3 Schreibtische, 5 Pol¬
stersessel , 1 Klavier , 1
Kassenschrk . , 1 Stand¬
uhr , 1 Grammophon ,
1 Schreibtischlampe . 1
Nähmasch. . 180 Dutzd.
Feilen . 1 vierteilige
Korbmöbelgarnitur u.
anderes mehr .

Karlsruhe , den
28. November 1981.

Heckel .
Gerichtsvollzieher .

3 Zim .-Wohnung
Gebbardftr . 8. m . Bad
zu vermieten . Zu erfr .
daselbst bei Dortzbach.

tiLMsle Wodie
Fremerger Dom -
eeld-Loiierie
Z • . ti u n o r. O . z. mb. r

50000
15000
lOOOO

5000
kr«I, fort. . . Lirti 4urt(.

Sturmer “„Tu
Po «ucö - iioü Karlsruhe
K. au« VtrkaututeUea

Zu vermieten

3um 1 . Avril
od . früher schöne sonn.
6 Zim .-Wohnung
Balkon , Veranda nach
Gärten . Bad . reicht .
Zubeb . , Friedenftr . 8»,
3. Si . , zu verm . Näh .

Hirschstrahe 51 , II .
Henich.-WoWg .

4 Zimmer
8. Stock. Bahnhofstr .
Nr . 38. vis - ä - vis
Stadtgarten , neu . erst -
klass. vesond. Ausstat¬
tung umständehalber
zum 1 . Januar 32 zu
vermieten . Anzuiehen
von 10—12 u . 8—6 U.
Zu erfrag . 4 . Stock od .
Büro Klauprechtstr . 9.
Telephon 1815 .

2 Zimmerwohnnng
auf 1 . De, , zu verm .
Kaiserstr . 109 , 2 Tr .
Schöne 8 Zim .- Woh«
mit Bad , 3 . St . , um¬
zugshalber sofort zu
vermieten . Näheres :
Äachstratze 41. pari .

Zimmer
Frdl . möbl . MId .-Zim .
bill zu verm . Setter .
Herrenstr . 54, Bdhs .
Gut möbl . Zimmer

el. Licht , an berufst.
Herrn »u vertnieten .
Waldstr . 13, 3 Tr . lks.

Möbl .
schönes
el. Ächt, fof .

jser .
vm.n . ,

Frdl. möbl. Zimmer
an solid, berufstätig .
Herrn fof . od. 1 . Dez.
billig zu vermieten .
Herrenstr . 4, H . , lks .

Herrn bill . zu verm .
bei Justin , Kaiserstr .
Nr . 184 , 2. Stock, H .
Möbl . Zimmer mit 1

od . 2 Betten , «venil .
Kiichenben. , sof, billig
zu vermiet . Uhlandstr .
Nr . 42, bochvt . , b . Rief .

Zimmer
schön möbl ., 1—2 Bei .
ien . a. vorübergeb . zu
verm . Sirschftr . 72, vt.
Gut möbl , Mansarde ,
elektr . Licht , beizb . , amtauvtbahnh. zu verm .

oststrahe 8 . II .. lks .

Eins. möbl. 3imm.
el. Acht, per Monat
10 Jt tos . zu vermiet .
Elseniveinstr . 47 i. H . ,

2. Stock, rechts.
Schönes , leer . Zimm .
mit el . Licht u . Wall ,
zu vermiet . Zu erfr .

Katierallee 67 , I .
Unmöbliertes
Zimmer

zu vermieten .
Jollvstraste 12, IV .Laden

aus 1 . Januar 1932 zu
vermieten .
Erbprinzen » ! . Nr . 24.

Garase vermiete«.
Ecke Weinbrenner —
Gabclsbergerstr . Näh .
Gakelsberaerst .19, III .

Mielgerucne

Gesucht zn « 1. Avril
schöne sonn . Wohnung

4 Zimmer
mit Bad u . Zubehör ,
2. od . 8 . St . , von ält .
Beamtenehepaar . Ang.
m . Preisang . u . Nr .
6038 i . Tagblattbüro .

Schöne
2 Bim .*
von Beanttenebep . oh .
Kinder , aus 1. Jan .
ges. Ang . u . Nr . 8035
ins Tagblattbüro erb.
3 -4 Zim .-Wohn.

nebst Zubehör v . höh.
Llcamten per 1. Avril

zn mieten gesucht .
Angeb . unt . Nr . 8023
ins Tagblattbüro erb.

Sofienstrasse 49
ans sofort

großer Keller sowie Auiognrngen
zu vermiete » . Zu erfr . daselbst im 1. Stock
oder hei Architekt Bas« . Leuzftr. 12. Del . 285.

Offene Stellen

Perl, ßttineiöerin
sucht Kundenhäufer ,

pro Tag 3 Mark. An¬
gebote unt . Nr . 6037
ins Tagblattbüro erb.

M . 15000.-
erststellige Hypothek,

ans gut rent . Wohn¬
haus in best, baulich.
Zustand aus Privat¬
hand gesucht . Gesl.
Angeb. unt . Nr . 6024
ins Tagblattbüro erb.

Mt . Büglerin
sucht Kundenhäufer
anher d . Hause . Per¬
fekt in allen Bügel -
arbeiten . Angebote un¬
ter Nr . 6031 i. Tag -
blaitbstro erbeten .

KARL OERTEL
Anne oertel

geb . Vaßmer

Vermählte

Karlsruhe Albert-Braun -Straße 14

Cafe Museum
Heute Dienstag abend

im unteren cate

Kapelle Dolezel
Roter Saali mittags und abends geöffnet

Conditoreipreise (ohne Konzertzuschlag)
1 Tasse Kaffee . 35 Pfg .
1 Glas Sdirempp-Printz-Bler . . 32 Pfg .

In elsöss Kreisstadt . Hauptlinie und
Eisenbahnknotenpunkt , wird tür Früh¬
jahr 1932 Fabrikant mit eigenen Ma¬
schinen modernst . Konstruktion außer -
gewShnliche Existenzmöglichkeit ge¬
boten Neuerbautes Atelier mit fabrik -
räumlicher Ausdehnung und eventuell
Wohnung mit Zentralheizung vorhan¬
den Mitbeteiligung nicht ausgeschlos¬
sen . Zuschriften unter Nr . 1039 ins
Tagblattbüro erbeten .

FUR-DEN

ta\£w\ u.Lack&
m ^mUgdbtmuh
gut und preiswert im

färvenhawsWe*t*tadt
KORNERSTRASSE42 ECKE SOFIENSTRASSE

DascvviiieSlreldiliolz
„ Erlkönig “ ersetzt garantiert zirka 20000 Stack
Streichhölzer und deckt auf Jahre Ihren Bedarf .

Es rußt nicht , ist vollständig geruchlos , ohne Geschmack -
beeintiäcbtigung und ohne irgend welchen Mechanismus .
Ohne Benzin I Kein Feuerstein. Brennt unabhängig von
Wind und Wetter.
Es ist unempfindlich gegen Feuchtigkeit , Hitze , Druck
und Stoß . Es ist bruchsicher und nur zirka 14 Gramm
schwer . D. R. G . M. D. R. P . a.
Als einmaliger Vorzugspreis gültig bis 31 . Dezemberd. J.
1 Stück 1 .65 Mark
10 % Rabatt. Sammelbestell, weitere Preis -Ermäßigung!

Alleinhersteller für Europa :

Ernli Erler, Halle (Saale) moniuieg8
Gegründet 1908

Zu verkaufen

ekhalkKindemagen
bill . zu verk. Schrvarz-
wälder . Kaiserstr .
KelegeliheitsKauk!
Büfett tt. Kved . . btt .
eiche 188 Jt , Lederklub-
fesfel nur 45 Jt , mod.
Auszuat . Iboval nustb.
vol ., kl? Truhe 38 Jt ,
9t . weitz . Schrank 56
Jt . vol . Büfett 65 Jt ,modern« Dielengarn .,

_ bei Kästner .
Donglasstrahe 26.

1 Diplomat , 8 O 1,20
x 100, 1 Bauern , u.
Kinde rttsch m. Stuhl ,
1 Truhebk . . neu , mast,
eich. , bill, zu verkauf .
Wötzel, GotteSauerstr .
Nr . 18, 2 . Stock.

eiche gebeizt mit
Zebrano abgesetzt
bestehend aus :
1 großen Schrank

200 cm m . Gar¬
dine und Innen -
sniegel . 14 für
Wäsche . ?4 für
Kleider .

2 Bettstellen
1 Waschkommode

mit Spiegels uf -
satz und weißem
Marmor

2 Nachttische mit
weißem Marmor

2 Stühle ,
1 Handtuchhaltea
nur 475 .-
möbel -Krämer
Karlsrohc,Kaifer[tr30 ,

Klein-Huto
zu verk. Preis 200 Jt .
Angeb. unt . Nr . 6027
ins Tagblattbüro erb.

„Die neue
Volkshochschule

"
5 Halbleoerbände .

Ausgabe 1928 , wie
neu . billig zu verkauf .
Näheres nrtt . Nr . 1131
im Tagblattbüro .

2 Klubsessel
neu . sowie ein« Satt -
lernäh - « . Zuvsmasch.
zu verk. Anaeb . unter
Nr . 6009 i . Tagblattb .

Asherd
gedeckt. 3flamm „ weif
emaill . , fast neu , mit
Tisch preisw . abzugeb.

Jollvstraste 27 . IV.
Zirka 16 Zentner

Weinsatz
neu . 90 Ltr . haltend ,
zu verkaufen .Nokkstrast« 2 . IV.

Wegzugsb . w«nig ge¬
brauchte Metzgrrmasch.
Blitz - Wolf . s. Trans -
mist . bist , abzugeb. bet
Wilb . Maver in Lber -
acker , Bretten -Lanb .

jgjgg
80 ^ ahre

Kananenzuchl
Empfehle meine präch¬
tigen Sänger , Vögel v .
hochstpräm. Stamm ,Hahnen u . Weibchen,
sehr billig . Ratzel ,Augartenstratze 78.

Flutrias
armgezüchtete, erstkl.
lunattere , 8 Mon . alt ,'lliitere , 3 Monate ,

trächttge, garant . ge¬
sund . verk. Schneider ,Echierdinae « a. d. F..Bernhäuferstr . 98.

K3usgesucli6

Blumenkripoe
liveist ) zu kauf, gesuchi .
Angeb . m . Preis uni .
Nr . 6025 i . Tagblattb .

Oebr. Kinder - Bettstelle
zu kaufen ges. Angeb.
m . PreiSang . u . Nr .
1141 i. Tagblattbüro .

Eesuchl Mantel
und Anzug für mittl .
kräft . Figur . Angeb.
mit Preis unter Nr .
1124 i . Tagblattbüro .

Erst » Karlsruher
Leiteiu -Fadrik

koveri Ralblc
« »rlSrnd» t. « .

Bismarckstraste 38
Telephon 5842 .

Leitern tfiT
Industrie Gewerdel

nnd Hansbattnng
Reparaturen.

uepstciiieueuer

Tanzltunde
noch einige Damen u.
Herren erwünscht,stlartenstraste 32. pari .

Fatzrgeleaenheit
gesucht mtt Peri .-Wag.
nach Leipzig ( üb. Weih-
nackten) . Enispr . Ver¬
gütung . Angeb. unter
Nr . 1091 i . Tagblattb .

9amilm-fnad}rit̂ ten.
Neuer Emailherd

Kvb' entv. u . Ntckelsch
m . 45 Jt Nachl. z. vks.
Blumenstr . 11, vart .
Ebenso schwarz , gebt ,
und weister.

Sealmantel j
vornehm . Stück , kleine
Figur , sehr gt . erhalt .. >I
auherft preisw . abzng. 1
Hans -Dacksfttt . 1, H .
(Cafe des Westens ) . !

Gestorben .
Iakobine Iuppenlatz , geb . Keßler, Pforz¬

heim . — Luise Hör , qeb . Fieß , 35 Jahre alt ,
Pforzheim . — Agnes Memmesheimer , geb .
Jost , Pfor ^heim -Brößingen .

Mnrienstraüe 16. Telephon 6284 .
Ah heule

der neueste und lustigste Militärschwank .
. 4 I ein Reißer 1. Klasse
6.15
8.45
UhrSchön ist die

Manöverzeit
8 humoristische Akte aus dem lustigen Manöver¬

leben der Vorkriegszeit mit
Albert Faulig als Major von Bieberstein .
Paul Heidemann als Musketier Klapper .

Oskar Sabo als -Feldwebel Schröder .
Max Schipper als Einjähriger Fredy .

ferner Ida Wüst . Gretl Theimer . Lilian Ellis .
Vicky Werkmeister . Margot Walter usw . usw.

Musik von Marce Roland .
Presse : . Der Titania -Palast hat sich osten -

sichtlich gestern abend bei diesem Film gam
famos amüsiert . Es wurde viel gelacht , ge¬
klatscht . Oft sogar gequietscht . .

Kleines Beiprogramm .
Jugendliche haben keinen Zutritt .

MlllMgerUMWtlM
DerlapagcfclirüiBft HllltdlM m. ü .

ß
fltienberp, WurmM 33

zerchrecher 24190
*

Die „Nürnberger Bürgerzeitung " ist das Sprach ^ !

des Nürnberger und tränt . Hausbesitzes , des

wirte - Gewerbes , des selbständigen Handwerkes ^

Gewerbes wie üb erhaupt des gesamten Mittelstande s

Die wöchentlich erscheinenden Beilagen »Nürnbekglk

Hausbefitzer -geitung »Frank . Gastwirte -Zeitung
und . Süddeutsche Mittelstands -Zeitung " erfreuen

sich an Hand ihrer wertvollen redaktionellen Beitröge

größter Beachtung , stets steigender Beliebtheit un

stempeln die »Nürnberger Bürger . Zeitung
^ I**

größten deutschen Mittelstandszeitung im Sinne
der Wirtschastspartei .

Das gesteigerte Interesse übertrögt sich naturgew ^
auch auf den Anzeigentell , so daß Anzeigen von ani '

fallend guten Erfolgen begleitet sind.

Verlangen Sie unverbindlich Probenummern u . Prei ^

angebot , wir stehen Ihnen hiermit gerne zu Dienst^

Gottesauer -
strasse 8

Tel . 514« 0,

5149

Besuchen Sie die beateingeriehtrte ^FAHRSCHULE
Bad. Kraflvetkehrs -cies . m. 5. H. KarlsruD®

MODKRN B LEH .< W A « KÄ

12/55 flerc . - Benz 10 50 Merc . - BciP
4 neu opel

Uniu «t«aej
•lederielt sjutematlsrn ** Kurse and

Iller zuerst Kommt
mahlt zuerst!-

>cj>5
besonders für die ^

Geschäftsleute , die schon- ■ -n» (#

Das trifft ganz
Werbung zu . C
der Veröffentlichung ihrer Weihnachts *

^im Karlsruher Tagblatt beginnen , können * f
größeren Kundenbesuch rechnen , weil ^
zeigenerfolg mit der Dauer der Anzeige°v
Hebung wächst !
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